
Lehrplan Mathematik  
 
 
1. Bemerkungen zum Fach  
 
 
I. Aufgaben und Ziele des Mathematikunterrichts 
 
Schülerinnen und Schüler sollen im Mathematikunterricht der Sekundarstufe I 
 

·  Erscheinungen aus Natur, Gesellschaft und Kultur mit Hilfe der Mathematik wahrnehmen und verstehen (Mathematik als An-
wendung) 

 
·  Mathematische Gegenstände und Sachverhalte, repräsentiert in Sprache, Symbolen und Bildern, als geistige Schöpfungen 

verstehen und weiterentwickeln (Mathematik als Struktur) 
 

·  in der Auseinandersetzung mit mathematischen Fragestellungen auch überfachliche Kompetenzen erwerben und einsetzen 
(Mathematik als kreatives und intellektuelles Handlungsfeld). 

 
Hierbei erkennen sie, dass Mathematik eine historisch gewachsene Kulturleistung darstellt. Zugleich erleben sie Mathematik als intel-
lektuelle Herausforderung und als Möglichkeit zur individuellen Selbstentfaltung und gesellschaftlichen Teilhabe. Sie entwickeln per-
sonale und soziale Kompetenzen , indem sie lernen, 
 

·  gemeinsam mit anderen mathematisches Wissen zu entwickeln und Probleme zu lösen (Kooperationsfähigkeit als Vorausset-
zung für gesellschaftliche Mitgestaltung). 

 
·  Verantwortung für das eigene Lernen zu übernehmen und bewusst Lernstrategien einzusetzen (selbstgesteuertes Lernen als 

Voraussetzung für lebenslanges Lernen). 
 
            (Aus: Kernlehrplan für das Gymnasium – Sekundarstufe I in Nordrhein-Westfalen, 2007, S. 11) 
 
 



II. Stundentafel  
 

Jahrgangsstufe Kernstunden Ergänzungsstunden 
              5              4  
              6              4  
              7              4  
              8              4                1 
              9              3                1 
 
 
 
III. Lehrwerk  
 
Die Umsetzung des Lehrplans Mathematik erfolgte anhand des eingeführten Lehrbuchs „Elemente der Mathematik“ aus dem Schroe-
del Verlag. 
 
 
IV. Leistungsbewertung  
 
Bei der Leistungsbewertung von Schülern und Schülerinnen haben die erbrachten Leistungen aus den Bereichen „Schriftliche Arbei-
ten“ und  „Sonstige Leistungen im Unterricht“ den gleichen Stellenwert. Die schriftlichen Arbeiten sollen nach beigefügtem Punkte-
schema benotet werden. 
 



 



 
Anzahl der Klassenarbeiten 
 

Jahrgangsstufe Anzahl Dauer/Unterrichtsstunde 
               5                   6                  1  
               6                   6                  1 
               7                   6                  1 
               8                   5                  1  
               9                   4  1. Hj: 1; 2. Hj: 2  
 
 
Neben den schriftlichen Arbeiten werden prozessbezogene und konzeptbezogene Kompetenzen auch bei der Leistungsbewertung im Bereich der 
„Sonstigen Mitarbeit“ berücksichtigt. Die Beobachtung der Schülerinnen und Schüler erfasst die Qualität, Häufigkeit und Kontinuität der Beiträge.  
 
Insbesondere werden berücksichtigt:  

- mündliche Beiträge wie Hypothesenbildung, Lösungsvorschläge, Darstellen von Zusammenhängen und Bewerten von Ergebnissen 
- qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten, auch in mathematisch- symbolischer Form 
- Analyse und Interpretation von Texten, Grafiken und Diagrammen 
- Erstellen von Protokollen, Präsentationen und Lernplakaten 
- Führung eines Heftes  
- Beiträge bei Gruppenarbeiten  
- kurze schriftliche Überprüfungen  

 
Eigenständige Unterrichtsbeiträge auf der Basis der Hausaufgaben werden ebenfalls zur Leistungsbewertung herangezogen.  
 
 
 
V. Evaluationsmöglichkeiten  
 

·  Klassenarbeiten 
·  Schriftliche und mündliche Übungen 
·  Präsentation der Hausaufgaben 
·  Referate 
·  Beobachtungen der Schüler bei Gruppenarbeiten 



·  Lernstandserhebungen 
·  Zentrale Prüfungen 
·  Präsentation von Lösungen an der Tafel / Folie/ usw. 
·  Lernplakate 
·  Lerntagebücher (Merkheft) 

 
Jahrgangsstufe   

       5 Heftführung  
Erstellung mind. eines Lernplakates 

Lerntagebuch oder Merkheft (auch abschnittsweise) 
möglich 

           6 Heftführung  
Erstellung mind. eines Lernplakates 

Lerntagebuch oder Merkheft (auch abschnittsweise) 
möglich 

       7 Heftführung  
Erstellung mind. eines Lernplakates 

Lerntagebuch oder Merkheft (auch abschnittsweise) 
möglich 

       8 Längerfristige Gruppenarbeit mit anschließender Präsentation und 
Handout 

 

       9 Referat  

 
 
 
 
VI. Vernetzung mit anderen Fächern  
 
 

Jahrgangsstufe Thema Möglichkeit zur Vernetzung mit anderen Fächern 

       5 • Maßstab 
• Länge – Zeit Gewicht 
• Diagramme 
• Symmetrie 
••• 

EK 
Physik, Sport 
EK, Politik 
Biologie 

           6 • Winkel 
• Mischungs- und Teilungsverhältnisse 
• Spiegelung, Symmetrie 
• Statistische Daten 
•• 

Physik 
Chemie 
Kunst 
Gesellschaftswissenschaften; Biologie 



       7 • Zuordnungen, Dreisatz, Zinsrechnung 
•••• 

Informatik, Gesellschaftswissenschaften 
 

       8 • Umformen von Formeln 
• Datenerhebung mit Aufarbeitung 

Physik, Chemie 
Politik 

       9 • Analyse von grafischen Darstellungen, z.B. Wachstumsfunktionen Gesellschaftswissenschaften, Naturwissenschaften 

 
 
 
VII. Hinweise zum Medieneinsatz im Mathematikunterr icht  
 
Jgst. 7 :Ein Tabellenkalkulationsprogramm und in Geometrieprogramm werden im ITG-Unterricht eingeführt und ab Klasse 8 exemplarisch im Ma- 
            thematikunterricht eingesetzt (Geometrie: Euklid oder geogebra oder MatheAss) 
Jgst. 8 : Betrachtung linearer Funktionen mit bucheigener CD-Rom oder MatheAss oder geogebra fakultativ. 
Jgst. 9: Untersuchung des Einflusses von Parametern bei quadratischen Funktionen obligatorisch mithilfe eines Funktionenplotter. Fakultativ: Be- 
             stimmung der Lösungsmenge quadratischer Gleichungen mithilfe von Funktionsgraphen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 



VIII. Methodenkompetenz im Mathematikunterricht 
 
1. Sachaufgaben im Mathematikunterricht  
 
Nach PISA umfasst die Lesekompetenz die Fähigkeit, geschriebene Texte unterschiedlicher Art 
-  in ihren Aussagen, ihren Absichten und ihrer formalen Struktur zu verstehen (Informationen ermitteln) und  
- in einen größeren Zusammenhang einordnen zu könne n (Textbezogenes Interpretieren),   

sowie in der Lage zu sein,  

-  Texte für verschiedene Zwecke sachgerecht zu nutzen  (Reflektieren und bewerten).   

Folgende Textarten werden unterschieden:  

- kontinuierliche Texte einschließlich fachspezifis cher Texte (Mathematik: Aufgabenformulierungen, Ein führungstexte, Beschrei-
bung von Algorithmen usw.) 

- Diagramme und Schaubilder (Mathematik: Funktionsg raphen in unterschiedlicher Form usw.)  
- Tabellen (Mathematik: Wertetabellen und ähnliches ) 

Im Mathematikunterricht werden die Problemstellungen häufig in Textaufgaben gekleidet. Wie die Erfahrung zeigt, haben die Schüler gerade in 
diesem Bereich Schwierigkeiten entsprechende Problemlösestrategien zu entwickeln.  

Im Folgenden einige Hinweise, die den Schülern den Umgang mit Sachaufgaben erleichtern sollen:  

- Bei einfachen Aufgaben kannst du nach dem Lesen oder Hören der Aufgabe direkt anfangen zu rechnen.  
- Bei komplexeren Texten ist es zunächst einmal erforderlich sich überhaupt klar zu machen, was man berechnen will.  
- Enthält die Aufgabe sehr viele Daten, so ist es zunächst einmal zweckmäßig, sich alle Daten aufzuschreiben. Danach solltest du herausfin-

den, welche Daten überhaupt benötigt werden. Vielleicht fehlen auch Informationen, um das Problem zu lösen.  
- Manchmal ist es auch erforderlich, die Daten zuerst herauszuschreiben, um überhaupt zu erkennen, was berechnet werden soll.  
- Oft ist es hilfreich, verschiedene Dinge auszuprobieren. So kann man z.B. versuchen, den Sachverhalt zeichnerisch darzustellen, ein Dia-

gramm zu zeichnen, eine Tabelle aufzuschreiben usw.. Auch das Ausprobieren mit Zahlen oder die Vermutung über eine Lösung kann dich 
auf den richtigen Weg führen.  

- Überprüfe, ob deine Lösung zu der Fragestellung "passt". Kommentiere "unsinnige Lösungen" ggf. und versuche einen neuen Ansatz. 
 
Problemlösen erfordert Zeit und Übung. Häufig ist festzustellen, dass derjenige, der schneller losrechnet, nicht der bessere Problemlöser ist.  

 



Auf den folgenden Seiten findet man einige Beispiele zum Umgang mit Textaufgaben, sowie Schaubilder und Diagramme zur oben dargestellten 
Problematik der Förderung der Lesekompetenz im Mathematikunterricht.  

 

 



 
 



 
 



2.  Umgang mit graphischen Darstellungen   
 
Im Folgenden wird eine Übersicht gegeben, in welchen Klassenstufen vor allem in der Mathematik die Grundlagen gelegt werden. Es hat sich ge-
zeigt, dass auch der Politikunterricht bei dieser Thematik stark involviert ist und die neuesten Lehrbuchausgaben für das Fach Erdkunde zeigen, 
dass auch in diesem Fach starkes Gewicht auf das Methodentraining gelegt wird. Einige Beispiele, bzw. Beispielseiten aus Mathematik- und Erd-
kundebüchern sind beigefügt.  
 
a) Diagramme  
 
a1) Säulendiagramm  
 
Es zeigt sich, dass in den Büchern unterschiedliche Namen  
benutzt werden, wie z.B. Strecken-, Balken-, Stabdiagramm.  
Da in den Büchern kein Konsens zur Begrifflichkeit vorhanden  
ist, sollten auch wir uns nicht auf einen Begriff festlegen. Den  
Schülern sollen alle Begriffe bekannt sein. 
  
Das Zeichnen und Ablesen von Zahlenwerten aus den  
entsprechenden Diagrammen wird im Mathematikunterricht  
der Klasse 5 eingeführt. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 
a2) Bilddiagramme  
 
Bilddiagramme werden unter den Aufgabenstellungen „ Ablesen von Zahlenwerten“ und „Umsetzung einer Tabe lle in ein Bilddiagramm“ 
ebenfalls im Mathematikunterricht der Klasse 5 eing eführt.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



a3) Kreisdiagramm  
 
Kreisdiagramme werden im Mathematikunterricht der K lasse 6 eingeführt und in Klasse 7 vertieft.  
Aufgaben: 
- Werte aus Kreisdiagrammen ablesen 
- relative Häufigkeit in Kreisdiagrammen darstellen  
 
 
b. Koordinatensystem  
 
Im Mathematikunterricht der Klasse 5 wird das Zeichnen von Punkten im positiven Bereich des Koordinatensystems eingeführt. Im zweiten Halb-
jahr der Klasse 6 erfolgt die Erweiterung auf den negativen ganzzahligen Bereich, in Klasse 7 auf den Bereich der rationalen Zahlen. 
  
Zu einem korrekten Koordinatensystem gehören:  
- Thema der Darstellung 
- die beiden zueinander senkrechten Koordinatenachsen 
- die Pfeilspitzen an den Achsen in positiver Richtung  
- die Bezeichnung der Achsen mit x und y, sowie gegebenenfalls die 'Überschriften' der Achsen mit entsprechenden Einheiten: z.B. Zeit (in 

h), Weg (in km)  
- die 0 am Koordinatenursprung 
-  Zahlenbeschriftung der Achsen 
- das Markieren der Punkte mit Punkten und nicht mit Kreuzen.  
 
Punkte im Koordinatensystem werden im Mathematikunterricht teils schon in Klasse 5/6 gezeichnet. Ausführlich thematisiert wird der Sachverhalt 
KO-System allerdings erst in der Klasse 7 beim Thema „Zuordnungen“. 
 
 
 
 
 
 



 



 
 
c) Tabelle/Statistik  
 
Tabellen werden im Mathematikunterricht der Klasse 8 in Form von Wertetabellen erstellt. Im Politikunterricht werden Tabellen nur auf der  
Beschreibungsebene behandelt, nicht ihre Erstellung. 
 Aufgabe des Mathematikunterrichts in Kasse 8 
- Erstellung von Tabellen  
- Zeichnen von Graphen einer Funktion  
 
Aufgabe des Politikunterrichts 
- Beschreibung von Tabellen 
- Interpretation von Tabellen 
Dies geschieht ansatzweise in Klasse 6 und 8, systematisiert und schriftlich fixiert wird das Thema jedoch erst in der Klasse 9.  
Folgende Arbeitsschritte sind bei der Analyse von Statistiken einzuhalten: 



 
 



 
 

 
 
 
 



 



 



 
 
IX. Schlüsselaufgaben 
 
Schlüsselaufgaben finden sich zum großen Teil im eingeführten Lehrwerk und vergleichbaren aus anderen Verlagen. Zusätzlich wird auf die CD 
verwiesen, die die Bezirksregierung Arnsberg bei der Informationsveranstaltung zur Einführung des Lehrplans ausgegeben hat. 
 
 
 
 
 
 



Klasse 5  
 

Themen der Klasse 5 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
1. Natürliche Zahlen 
und Größen 
 
1.1 Große Zahlen – Stellentafel 
1.2 Anordnung der natürlichen 
      Zahlen – Zahlenstrahl 
1.3 Runden von Zahlen – 
      Bilddiagramme 
1.3 Länge – Gewicht – Zeit 
1.4 Maßstab 
1.5 Grafische Darstellung in 
      Säulendiagrammen 
 
 
ca. 5 Schulwochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus einfa-
chen Texten, Bildern und Tabellen. Sinnvolle Vorgehensweisen 
dazu werden im Abschnitt Auf den Punkt gebracht (Seite 49 f) 
zusammengefasst. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner-und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen verschiedene Zahldarstel-
lungen gegenüber, z. B. auch nach dem Kriterium der Anord-
nung. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen (z.B. „Begründe 
deine Entscheidung.“) 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen Fragestel-
lungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen; sie 
verwenden die Problemlösestrategie „Beispiele finden“. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen (z.B. Im Blickpunkt S. 42/43) 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) fertigen Tabellen, Bild-, 
Säulen- und Balkendiagramme zu Sachsituationen an. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen natürliche Zahlen in ver-
schiedenen Stellenwertsystemen, mit römischen Zahlzeichen, auf 
der Zahlengeraden und in Form von Diagrammen dar. Größen wer-
den in verschiedenen Einheiten angegeben und in Diagrammen 
verschaulicht. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden natür-
liche Zahlen. 
Systematisieren: Die Schüler(innen) bestimmen Anzahlen 
mithilfe von Strichlisten. 

Funktionen 
Darstellen: In Tabellenform notierte Zahlen und Größen werden 
mithilfe von Diagrammen veranschaulicht. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen zu 
geometrischen Zusammenhängen aus Tabellen 
Anwenden: Die Schüler(innen) arbeiten zur Längenbestimmung 
mit maßstabsgetreuen Darstellungen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) arbeiten bei Diagrammen mit geomet-
rischen Grundbegriffen. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen Säulenund 
Balkendiagramme. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Längen. 
 
Stochastik  
Erheben: Die Schüler(innen) erheben Daten und notieren sie z.B. 
mithilfe von Strichlisten. 
Darstellen: Die Schüler(innen) zeichnen Säulen- und Balkendia-
gramm zu Häufigkeitstabellen. 
Beurteilen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus statis-
tischen Darstellungen. 



se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden z.B. geeignete Reprä-
sentanten zu vorgegebenen Größen (z.B. „Gib Gegenstände an, 
die ungefähr folgende Länge haben.“) 
 
Werkzeuge 
Konstruieren : Die Schüler(innen) fertigen Diagramme mit Geo-
dreieck und Lineal an. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren : Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach. 

 
 

Themen der Klasse 5 Prozessbezogene Kompetenzen  Inhaltsbezogene Kompetenzen  
2. Rechnen mit natürli-
chen Zahlen 
2.1 Addieren und Subtrahieren – 
      Fachbegriffe 
2.2 Zusammenhang zwischen      
      Addition und Subtraktion 
2.3 Terme – Rechengesetze der 
      Addition 
2.4 Schriftliches Addieren und     
      Subtrahieren 
2.5 Multiplizieren und Dividieren    
     – Fachbegriffe 
2.6 Zusammenhang zwischen   
      Multiplikation und Division 
2.7 Terme – Rechengesetze 
2.8 Variable und Gleichungen 
2.9 Schriftliches Multiplizieren    
      und Dividieren 
2.10 Potenzieren 
2.11 Geschicktes Bestimmen  
        von Anzahlen – Kombinie 
       ren 
2.12 Teiler und Vielfache 
2.13 Teilbarkeitsregeln 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre in Kapitel 1 erworbenen 
Fähigkeiten an, um Informationen aus einfachen Texten, Bildern 
und Tabellen zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen (z.B. 
„Beschreibe dein Vorgehen“. „Schreibt als Antwort einen Brief 
an die Parallelklasse“) zu formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
Termen und geometrischen Figuren her, z.B. Kommutativ- und 
Assoziativgesetz am Rechteck und Quader. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen Fragestel-
lungen. Innermathematisch werden Zahlenfolgen zu Mustern 

Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Rechnungen mit natürliche 
Zahlen am Zahlenstrahl und in der Stellentafel dar. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden Er-
gebnisse von Berechnungen. 
Operieren: Die Schülerinnen führen Grundrechenarten schriftlich 
und im Kopf durch. Sie bestimmen Teiler und Vielfache, auch durch 
Anwendung der Teilbarkeitsregeln. 
Anwenden: Berechnungen werden mithilfe von Rechenvorteilen 
durchgeführt, Überschlag und Probe dienen zur Kontrolle von Er-
gebnissen. 
Systematisieren: Die Schüler(innen) bestimmen Anzahlen mithilfe 
von Baumdiagrammen. 
 
Funktionen 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen 
zu Sachzusammenhängen aus Tabellen und Diagrammen als 
Grundlage für Berechnungen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen 
für Berechnungen aus Kartenmaterial mithilfe des Maßstabs. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) entnehmen Zahlenfolgen aus geomet-



2.14 Primzahlen 
2.16 Aufgaben zur Vertiefung 
 
 
ca. 11 Schulwochen 

und geometrischen Figuren erstellt. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen und 
Rechnen. Sie verwenden die Problemlösestrategie „Beispiele 
finden“, z.B. bei der Überprüfung der Gültigkeit von Rechenge-
setzen, sowie die Problemlösestrategie „Überprüfen durch Pro-
bieren“ beim Lösen von Gleichungen. Die bisher erworbenen 
Fähigkeiten zum Schätzen und Überschlagen werden in Auf den 
Punkt gebracht (S. 109/110) systematisiert. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übertragen Problemstel-
lungen aus Sachsituationen in mathematische Modelle wie Ter-
me. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) erfinden Rechengeschichten 
als Realsituationen zu vorgegebenen Termen. 
 
Werkzeuge 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heftnach. 

rischen Figuren. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen Rechenbäume 
und –mauern, Baumdiagramme sowie Pfeilbilder – auch zum Ver-
anschaulichen von Rechnungen am Zahlenstrahl. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Längen. 
 
Stochastik 
Erheben: Die Schüler(innen) erheben Daten überschlagsweise 
und auch genau (z.B. Schüleranzahl der eigenen Schule) 
Beurteilen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen 
aus statistischen Darstellungen(z.B. Schneebericht, Besucherzahlen 
im Zoo, ...). 

 
 

Themen der Klasse 5 Prozessbezogene Kompetenzen  Inhaltsbezogene Kompetenzen  
3. Körper und Figuren 
 
3.1 Körper – Ecken, Kanten, 
     Flächen 
3.2 Vielecke 
3.3 Koordinatensystem 
3.4 Geraden – Beziehungen 
      zwischen Geraden 
3.5 Achsensymmetrie 
3.6 Besondere Vierecke: Paralle   

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus geo-
metrischen Bildern. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen geometrische 
Objekte mithilfe von Koordinaten dar. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und 
runden Abstände. 
Operieren: Die Schüler(innen) führen Grundrechenarten 
im Kopf und auch schriftlich durch, z.B. beim Berechnen 
des Umfangs. 
Anwenden: Die Schüler(innen) nutzen Rechenvorteile 
und Überschlagsrechnungen und die Probe als Kontrolle. 



     logramm, Rechteck, Quadrat,  
     Raute 
3.7 Netz und Schrägbild von 
      Quader und Würfel 
 
 
ca. 5 Schulwochen 

ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. Besondere Tipps 
zum Anfertigen von Plakaten werden in Auf den Punkt gebracht 
(S. 156) zusammengefasst. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen die Beziehungen der 
Vielecke und der Körper zueinander her. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen, z.B. bei der Anzahl 
der Diagonalen eines Vielecks. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen, geometrische Objekte werden in der 
Umwelt erkundet. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen; sie 
verwenden die Problemlösestrategie „Beispiele finden“. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) fertigen Situationen aus 
der Umwelt in geometrische Figuren an. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden zu geometrischen Figu-
ren passende Objektein ihrer Umwelt. 
Werkzeuge 
Konstruieren: Die Schüler(innen) fertigen Zeichnungen mit 
Geodreieck und Lineal an. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach. 

Systematisieren: Die Schüler(innen) bestimmen Anzahlen 
von Diagonalen in Vielecken, sowie von Kanten 
und Flächen bei Körpern. 
 
Funktionen 
Darstellen: In Tabellenform notierte Zahlen und Größen werden 
mithilfe von Diagrammen veranschaulicht. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen zu 
geometrischen Zusammenhängen aus Tabellen 
Anwenden: Die Schüler(innen) arbeiten zur Längenbestimmung 
mit maßstabsgetreuen Darstellungen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) verwenden geometrische Grundbeg-
riffe zur Beschreibung von Umweltsituationen. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen einfache ebene Figu-
ren, Netze und Schrägbilder von Quadern. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Längen an 
Vielecken und Körpern 

 



 
Themen der Klasse 5 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
4. Flächen- und Raum-
inhalte 
 
4.1 Flächenvergleich – Messen 
      von Flächeninhalten 
4.2 Formeln für Flächeninhalt 
     und Umfang eines Rechtecks 
4.3 Rechnen mit Flächeninhalten 
4.4 Volumenvergleich von 
      Körpern – Messen von 
      Volumina 
4.5 Rechnen mit Volumina 
4.6 Formeln für Volumen und 
      Größe der Oberfläche eines 
      Quaders 
 
 
 
ca. 10 Schulwochen 

 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus einfachen Texten, Bildern 
und Tabellen zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) wenden Flächenberechnungen 
auch an Körpern an. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen und 
Rechnen sowie durch systematisches Probieren. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) bearbeiten Fragestellun-
gen zu Sachsituationen mithilfe von Tabellen, Figuren und Dia-
grammen. Das Vorgehen beim Lösen von Sachaufgaben wird in 
Auf den Punkt gebracht (S. 213 f ) zusammengefasst. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden geeignete Repräsentan-

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Größen in Sachsituationen 
mit geeigneten Einheiten dar; sie nutzen dieStellenwerttafel für Flä-
cheninhalte und Volumina. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden Flä-
cheninhalte und Volumina. 
Operieren: Die Schüler(innen) wenden Grundrechenarten 
zur Berechnung von Flächeninhalten und Volumina an. 
Anwenden: Die Schüler(innen) nutzen ihre arithmetischen 
Kenntnisse bei Problemen zu Flächeninhalt und Volumen. 
Systematisieren: Die Schüler(innen) bestimmen Anzahlen von 
Einheitsquadraten bzw. –würfeln beim Auslegen durch systemati-
sches Zählen. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen Grö-
ßen in Stellenwerttabellen her. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen 
zu Sachzusammenhängen aus Tabellen und Diagrammen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) arbeiten mit Darstellungen 
mit einfachen Maßstäben. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) zerlegen geometrische Objekte zur 
Berechnung in einfache Grundfiguren und Grundkörper. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen einfache Vielecke und 
Körper im Zusammenhang mit Berechnungen. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Längen, 
Umfänge, Flächeninhalte und Volumina. 



ten zu vorgegebenen Flächeninhalten und Volumina, um eine 
geeignete Größenvorstellung zu erhalten. 
 
Werkzeuge 
Konstruieren: Die Schüler(innen) fertigen Zeichnungen zu 
Berechnungsproblemen mit Geodreieck und Lineal an. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach. 

 
 

Themen der Klasse 5 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
5. Anteile – Brüche 
 
5.1 Einführung der Brüche 
5.2 Bruch als Quotient natürli 
     cher Zahlen 
5.3 Anteile bei beliebigen  Grö 
      ßen – Drei Grundaufgaben 
 
 
 
ca. 4 Schulwochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus einfachen Texten, Bildern 
und Tabellen zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen verschiedene Zahldarstel-
lungen gegenüber, z. B. auch Brüche als Quotienten natürlicher 
Zahlen. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Erkundungsaufträge stellen den Bezug zum Alltags-
wissen her, offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen, 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme bei den Grundauf-

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Brüche auf vielfältige Weise 
dar: handelnd und zeichnerisch an verschiedenen Objekten; sie 
deuten sie als Größen und Operatoren. 
Ordnen: In einfachen Fällen (übereinstimmender Zähler oder über-
einstimmender Nenner) vergleichen die Schüler(innnen) Brüche mit 
inhaltsbezogener Deutung.. 
Operieren: Die Schüler(innen) ergänzen Brüche zu einem Ganzen 
und vervielfachen sie in einfachen Fällen - stets durch Rückgriff auf 
die inhaltliche Bedeutung. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) veranschaulichen Brüche durch 
Teile in einfachen geometrischen Figuren. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) stellen den Zusammenhang 
geeigneter Darstellungen von Anteilen zu Brüchen her. 
Anwenden: Die Schüler(innen) wählen den geeigneten Maßstab, 
um bestimmte Brüche geschickt darzustellen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) arbeiten bei Brüchen mit geeigneten 
geometrischen Figuren. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) stellen einfache Brüche zeichne-
risch dar. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Bruchteile. 
 



gaben zur Bruchrechnung auch durch geeignete grafische Ver-
anschaulichung. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) fertigen Tabellen und 
Diagramme zur Verwendung von Brüchen in Sachsituationen 
an. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) zeichnen geeignete Figuren zur 
zeichnerischen Darstellung von Brüchen. 
 
Werkzeuge 
Konstruieren : Die Schüler(innen) zeichnen Bruchteile mit Geo-
dreieck und Lineal. 
Darstellen: Die Schüler(innen) erzeugen konkrete Bruchteile 
und stellen Ergebnisse im Heft, an der Tafel und auf Plakaten 
dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach 

Stochastik 
Erheben: Die Schüler(innen) erheben Daten und notieren sie z.B. 
mithilfe von Strichlisten zur Anteilsbestimmung, z.B. bei der Klas-
sensprecherwahl. 

 



Klasse 6  
 

Themen der Klasse 6 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
1. Bruchzahlen 
 
1.1 Brüche mit gleichem Wert 
     – Erweitern und Kürzen 
1.2 Mischungs- und Teilverhält  
      nisse 
1.3 Zahlenstrahl – Bruchzahlen 
1.4 Ordnen von Bruchzahlen 
      nach der Größe 
1.5 Addieren und Subtrahieren 
     von Bruchzahlen 
1.6 Kommutativ- und Assoziativ  
      gesetz der Addition 
1.7 Vervielfachen und Teilen 
     von Bruchzahlen 
 
 
 
ca. 6 Schulwochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre in Band 5 erworbenen 
Fähigkeiten an, um Informationen aus einfachen Texten, Bildern 
und Tabellen mit angegebenen Brüchen zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen mit 
eigenen Worten unter Verwendung der Fachbegriffe zu formulie-
ren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) arbeiten mit Brüchen in unter-
schiedlichen Darstellungsformen. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. Das 
intuitive Begründen wird in Auf den Punkt gebracht (S. 49 f ) 
einer genaueren Betrachtung unterworfen. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) verwenden das umfangreiche Re-
gelwerk der Bruchrechnung zum Bearbeiten von Sachsituatio-
nen; sie verwenden die Problemlösestrategie „Beispiele finden“. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übertragen Sachsituatio-
nen in Terme und grafische Darstellungen zu Bruchteilen. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden zu gegebenen Termen 

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Bruchzahlen mithilfe von 
Brüchen, als Prozente und auf der Zahlengeraden dar, dazu nutzen 
sie das Grundprinzip des Kürzens und Erweiterns. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden mit 
Brüchen geschriebene Bruchzahlen. 
Operieren: Die Schüler(innen) addieren, subtrahieren, vervielfa-
chen und teilen Brüche. 
Anwenden: Die Schüler(innen) nutzen Rechenvorteile beim Be-
rechnen, verwenden Überschlag und Probe zur Kontrolle bei Be-
rechnungen mit Brüchen. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Berechnungen mit Brüchen 
in Tabellen und Diagrammen dar. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen zu 
geometrischen Zusammenhängen aus Tabellen 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) arbeiten mit geometrischen Figuren 
zur Veranschaulichung der Rechenoperationen mit Brüchen. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen einfache geometrische 
Figuren zu gegebenen Operationen mit Brüchen. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen 
Bruchteile. 
 
Stochastik 
Erheben: Die Schüler(innen) erheben Daten und notieren sie z.B. 
mithilfe von Strichlisten. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Häufigkeitstabellen zusam-
men. 
Beurteilen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus statis-
tischen Darstellungen mit angegebenen Anteilen. 



geeignete Realsituationen („Rechengeschichten“). 
 
Werkzeuge 
Konstruieren : Die Schüler(innen) fertigen grafische Darstellun-
gen zu Termen mit Bruchteilen an und arbeiten am Zahlenstrahl. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren : Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch 
(z.B. auch in Bleib fit im Umgang mit Bruchteilen) und im eige-
nen Heft nach. 

 
 

Themen der Klasse 6 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
2. Dezimalbrüche 
 
2.1 Dezimale Schreibweise 
für Bruchzahlen 
2.2 Vergleichen von Dezimalbrü-
chen 
2.3 Runden von Dezimalbrüchen 
– Säulendiagramme 
2.4 Addieren und Subtrahieren 
von Dezimalbrüchen 
2.5 Multiplizieren und Dividieren 
von Dezimalbrüchen 
mit natürlichen Zahlen 
2.6 Multiplizieren von Dezimal-
brüchen 
2.7 Dividieren von Dezimalbrü-
chen 
2.8 Abbrechende und periodi-
sche 
Dezimalbrüche 
 
 
 
ca. 6 Schulwochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um 
Informationen aus einfachen Texten, Bildern und Tabellen zu 
entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig 
angehalten, schriftliche Stellungnahmen (z.B. „Beschreibe dein 
Vorgehen) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- 
und Teamarbeit. Aufgaben mit verschiedenen Lösungswegen 
und Fehlern 
motivieren die Schüler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, 
fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
Dezimalbrüchen 
und Brüchen einschließlich ihrer geometrischen Darstellungen 
her. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, 
finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfachen Fällen geben 
sie auch Begründungen. 

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen endliche Dezimalbrüche am 
Zahlenstrahl und in der Stellentafel dar; sie notieren sie auch mit 
Brüchen und als Prozent. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden endli-
che Dezimalbrüche. 
Operieren: Die Schülerinnen führen Grundrechenarten mit endli-
chen Dezimalbrüchen schriftlich und im Kopf durch. 
Anwenden: Berechnungen werden mithilfe von Rechenvorteilen 
durchgeführt, Überschlag und Probe dienen zur Kontrolle von Er-
gebnissen. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Daten mit Dezimalbrüchen 
in Säulendiagrammen dar. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen zu 
Sachzusammenhängen aus Tabellen und Diagrammen als Grund-
lage für Berechnungen. 
Anwenden: Die Schüler(innen ) arbeiten mit einem geeigneten 
Maßstab bei Säulendiagrammen zu Dezimalbrüchen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus Säu-
lendiagrammen. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen Diagramme zu Dezi-



 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen innerma-
thematischen und 
anwendungsbezogenen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen und 
Rechnen. Sie 
verwenden die Problemlösestrategie „Beispiele finden“. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug 
auf die Problemstellung zu deuten und zu veranschaulichen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übertragen Problemstel-
lungen aus Sachsituationen 
in mathematische Modelle wie Terme. Die hier angesprochenen 
Fähigkeiten 
werden in Auf den Punkt gebracht (S. 97 f) über den Stand von 
Klasse 5 
hinaus erweitert und zusammengestellt. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten 
Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) erfinden Realsituationen zu 
vorgegebenen Termen 
und Diagrammen. 
 
Werkzeuge 
Konstruieren: Die Schüler arbeiten bei grafischen Darstellun-
gen mit Geodreieck 
und Lineal. 1 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf 
Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch 
(z.B. auch in Bleib fit 
im Umgang mit Flächeninhalten und Volumina) und im eigenen 
Heft nach. 

malbrüchen. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Längen., 
Flächeninhalte und Volumina mit Dezimalbrüchen als Maßzahlen. 
 
Stochastik 
Erheben: Die Schüler(innen) erheben Daten und fassen sie in ge-
eigneten Listen zusammen. 
Beurteilen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus statis-
tischen Darstellungen. 

 
 



Themen der Klasse 6 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
3. Kreis – Winkel – 
Abbildungen 
 
3.1 Kreise 
3.2 Halbgerade – Winkel 
3.3 Vergleich von Winkeln – 
Winkelarten 
3.4 Messen von Winkeln 
3.5 Zeichnen von Winkeln 
3.6 Kreisausschnitt – Mittel-
punktswinkel 
3.7 Spiegeln an einer Geraden 
– Achsensymmetrie 
3.8 Spiegeln an einem Punkt 
– Punktsymmetrie 
3.9 Parallelverschiebungen 
und ihre Eigenschaften 
3.10 Besondere Dreiecke 
 
 
ca. 6 Schulwochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus geo-
metrischen Bildern. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen die Beziehungen zwi-
schen Symmetrien und Abbildungen her. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen, z.B. bei den Eigen-
schaften von Abbildungen. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Situationen ermuntern zu eigenen mathema-
tischen Fragestellungen, geometrische Objekte werden in der 
Umwelt erkundet. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen; sie 
verwenden die Problemlösestrategie „Beispiele finden“. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die ursprüngliche Problemstellung zu 
deuten. 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) fertigen zu verschiedenen 
Situationen aus der Umwelt geometrische Figuren an. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden zu geometrischen Figu-
ren passende Objekte in ihrer Umwelt. 
 
Werkzeuge 
Konstruieren: Die Schüler(innen) fertigen Zeichnungen mit 

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Bruchteile mithilfe des Mittel-
punktswinkels in Kreisdiagrammen dar. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden Win-
kelgrößen. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Daten in einfachen Fällen in 
Kreisdiagrammen dar. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus 
Tabellen und Kreisdiagrammen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) arbeiten zur Längenbestimmung 
mit maßstabsgetreuen Darstellungen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) verwenden geometrische Grundbeg-
riffe zu Winkel, Kreis und Symmetrie zur Beschreibung von Umwelt-
situationen. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen Winkel, Kreise, beson-
dere Dreiecke und Muster, sie spiegeln und verschieben einfache 
geometrische Figuren, auch im Koordinatensystem. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Winkelgrö-
ßen. 



Geodreieck und Linealan. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. Im Abschnitt Auf den Punkt ge-
bracht (S. 149 f ) werden Grundsätze zum Führen von Lernta-
gebüchern und Merkheften zusammengefasst. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch 
(z.B. auch in Bleib fit im Umgang mit geometrischen Grundbeg-
riffen )und im eigenen Heft nach. 

 
 

Themen der Klasse 6 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
4. Berechnungen an 
Vielecken 
 
4.1 Flächeninhalt eines Dreiecks 
4.2 Flächeninhalt eines Paralle-
logramms 
4.3 Flächeninhalt eines Trapezes 
4.4 Flächeninhalt beliebiger 
Vielecke 
4.5 Vermischte Übungen zum 
Flächeninhalt von Vielecken 
 
 
ca. 6 Schulwochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen  
nformationen aus einfachen Texten und Bildern zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie- 
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
der Berechnung des Flächeninhalts von Rechtecken und von 
Dreiecken her sowie von Parallelogrammen, Trapezen und be-
liebigen Vielecken und Dreiecken. 
Begründen: Die Schüler(innen) begründen die Flächeninhalts-
berechnungen von Dreiecken, Parallelogramm, Trapezen und 
beliebigen Vielecken. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen und 
Rechnen , ermitteln Näherungswerte durch Schätzen und Über-
schlagen. Der Blickpunkt Flächeninhalt und Umfang krummlinig 
begrenzter Figuren regt zur Verallgemeinerung der Strategie der 
Flächeninhaltsbestimmung an. 

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Größen in Sachsituationen 
mit geeigneten Einheiten dar. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden Er-
gebnisse von Flächenberechnungen. 
Operieren: Die Schüler(innen) führen die Grundrechenarten bei der 
Berechnung von Flächeninhalten aus. 
Anwenden: Die Schüler(innen) berechnen Terme unter Ausnutzung 
von Rechenvorteilen, nutzen Überschlag und Probe zur Kontrolle 
von Ergebnissen. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen Grö-
ßen in Tabellen dar. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen zu 
Sachzusammenhängen aus Abbildungen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) arbeiten mit Maßstäben. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) benennen und charakterisieren Figu-
ren wie Dreiecke, Parallelogramme, Trapeze und Vielecke und iden-
tifizieren sie in ihrer Umwelt. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen die Grundfiguren Drei-
ecke, Parallelogramme, Trapeze und Vielecke im Zusammenhang 
mit Berechnungen, auch im Koordinatensystem. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Längen, 
Umfänge und Flächeninhalte. 



Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) fertigen Situationen aus 
der Umwelt in geometrische Figuren an. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden zu geometrischen Figu-
ren passende Objekte in ihrer Umwelt. 
 
Werkzeuge 
Konstruieren: Die Schüler(innen) fertigen Zeichnungen mit 
Geodreieck und Lineal an und übertragen Zeichnungen nach 
vorgegebenem Maßstab. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach, beim Blickpunkt auch im Lexikon. 

 
 
 

Themen der Klasse 6 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
5. Multiplizieren und 
Dividieren von 
Bruchzahlen 
 
5.1 Multiplizieren von Bruchzah-
len 
5.2 Dividieren von Bruchzahlen 
5.3 Berechnen von Termen 
5.4 Rechengesetze für Multipli-
kation und Division 
5.5 Vergleich der Zahlbereiche 
�N und �B 
 
 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus einfachen Texten und Bil-
dern zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) wechseln geschickt zwischen 

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Brüche als Teile von Flächen 
dar, um Rechenregeln zu gewinnen. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden Er-
gebnisse von Berechnungen mit Brüchen. 
Operieren: Die Schüler(innen) multiplizieren und dividieren Brüche, 
berechnen Terme mit Bruchzahlen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) berechnen Terme unter Ausnutzung 
von Rechenvorteilen, nutzen Überschlag und Probe zur Kontrolle 
von Ergebnissen. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) nutzen Beziehungen zwischen Grö-
ßen in einer Doppelskala. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen zu 



ca. 6 Schulwochen verschiedenen Darstellungsformen von Bruchzahlen: Bruch – 
Dezimalbruch – geometrische Veranschaulichung. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele, geben in 
einfachen Fällen Begründungen 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen und 
Rechnen , ermitteln Näherungswerte durch Schätzen und Über-
schlagen. Im Abschnitt Auf den Punkt gebracht (S. 176 f)werden 
die bisher angesprochenen Problemlösestrategien „Beispiele 
finden“ und „Überprüfen durch Probieren“ systematisiert. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) bearbeiten Fragestellun-
gen zu Sachsituationen mithilfe von Termen, Figuren und Dia-
grammen. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) ordnen Termen eine geeignete 
Realsituation zu (z.B.: „Erfinde eine Rechengeschichte zu ....“) 
 
Werkzeuge 
Konstruieren: Die Schüler(innen) fertigen verschiedene grafi-
sche Darstellungen zu Termen mit Geodreieck und Lineal an. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heftnach. 

Sachzusammenhängen aus Diagrammen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) arbeiten mit Maßstäben, die mithilfe 
von Bruchzahlen beschrieben werden. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) arbeiten mit einfachen geometrischen 
Figur zur Veranschaulichung der Multiplikation von Brüchen. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen Kreise, einfache Viele-
cke und Körper im Zusammenhang mit Berechnungen. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Bruchteile, 
Längen, Umfänge, Flächeninhalte und Volumina 

 
 
 
 
 



 
Themen der Klasse 6 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
6. Statistische Daten 
 
6.1 Absolute und relative 
Häufigkeiten – Diagramme 
6.2 Mittelwerte 
6.3 Bildliche Darstellung von 
Daten und ihre Wirkungen 
auf einen Betrachter 
 
 
ca. 5 Schulwochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus Texten, Bildern und Tabel-
len zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen her zwi-
schen Begriffen aus der Bruchrechnung und der Statistik , z.B. 
Anteil – relative Häufigkeit. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen. Begründungen sind insbesondere bei der ko 
rekten Wahl von arithmetischem Mittel oder Median zur Auswer-
tung von Daten erforderlich. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Erkundungsaufträge stellen den Bezug zum Alltags-
wissen her, offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati- 
schen Fragestellungen, eigene statistische Erhebungen werden 
geplant und durchgeführt. 
Lösen: Die Schüler(innen) nutzen statistische Verfahren zur 
Bearbeitung von Alltagsproblemen. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen. Besonders das Lesen manipulativer Darstel-
lungen schult das Reflektionsvermögen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) fertigen Tabellen und 
Diagramme zu Sachsituationen an, führen damit statistische 
Auswertungen durch. 

Arithmetik/Algebra 
Darstellen: Die Schüler(innen) beschreiben Anteile mit Brüchen, 
Dezimalbrüchen und in Prozent und stellen diese mit Diagrammen 
dar. 
Ordnen: Die Schüler(innen) ordnen und vergleichen Anteile bei 
statistischen Erhebungen. 
Operieren: Die Schüler(innen) rechnen mit Anteilen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) überschlagen Anteile, verwenden 
z.B. die Summenprobe als Rechenkontrolle. 
Systematisieren: Die Schüler(innen) erfassen die Ergebnisse sta-
tistischer Erhebungen geschickt – z.B. mithilfe von Strichlisten. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) erstellen Diagramme zu Häufigkeits-
tabellen und umgekehrt. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) lesen Informationen aus Tabel-
len und grafischen Darstellungen, auch solchen, von denen eine 
manipulative Wirkung auf den Betrachter ausgehen könnte. 
Anwenden: Die Schüler(innen) wählen einen geeigneten Maßstab 
beim Zeichnen von Diagrammen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus grafi-
schen Darstellungen mit Flächen und Körper zu statistischen Erhe-
bungen. 
Konstruieren: Die Schüler zeichnen flächenhafte und in einfachen 
Fällen räumliche Darstellungen zur Veranschaulichung statistischer 
Daten. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Längen, 
Flächeninhalte und Volumina zum Ablesen von statistischen Daten 
aus grafischen Darstellungen. 
 
Stochastik 
Erheben: Die Schüler(innen) erheben Daten und notieren sie z.B. 
mithilfe von Ur- und Strichlisten 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Häufigkeitstabellen zusam-
men und veranschaulichen diese mithilfe verschiedener Diagram-
me. 



Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) geben Stichproben zu vorge-
gebenen statistischen Kenndaten an. 
 
Werkzeuge 
Konstruieren : Die Schüler(innen) zeichnen Diagramme mit 
Geodreieck und Zirkel. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse statistischer 
Erhebungen im Heft, an der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach. 

Auswerten: Die Schüler(innen) bestimmen Häufigkeiten, arithmeti-
sches Mittel und Median. 
Beurteilen: Die Schüler(innen) lesen und verstehen (auch missver-
ständliche) statistische Darstellungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Klasse 7  
 

Themen der Klasse 7 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
1. Zuordnungen – Drei-
satz 
 
1.1 Tabelle und Graph einer 
Zuordnung 
1.2 Zueinander proportionale 
Größen – proportionale 
Zuordnungen 
1.3 Dreisatz bei proportionalen 
Zuordnungen 
1.4 Zueinander antiproportionale 
Größen – antiproportionale 
Zuordnungen 
1.5 Dreisatz bei antiproportiona-
len 
1.6 Quotientengleichheit bei 
proportionalen Zuordnungen 
– Proportionalitätsfaktor 
1.7 Produktgleichheit bei anti-
proportionalen 
Zuordnungen 
 
 
ca. 5 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen 
Kenntnisse an, um Informationen aus einfachen Texten, Grafi-
ken und Tabellen zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen mit 
eigenen Worten unter Verwendung der Fachbegriffe zu formulie-
ren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
grafischen Darstellungen und Rechnungen in Tabellen her. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) nutzen die verschiedenen Methoden 
zum Lösen von Aufgaben mit Sachsituationen; sie verwenden 
die Problemlösestrategie „Beispiele finden“ und nutzen ver-
schiedene Darstellungsformen. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und die 
Grenzen den Anwendung des Modells zu überprüfen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übertragen Sachsituatio-
nen in mathematische Modelle (verschiedene Typen von Zuord-
nungen). 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 

Arithmetik/Algebra 
Ordnen: Die Schüler(innen) ordnen Daten, um Tabellen erstellen zu 
können. 
Operieren: Die Schüler(innen) wenden die Technik der Dreisatz-
rechnung an. 
Anwenden: Die Schüler(innen) nutzen die Eigenschaften von pro-
portionalen und antiproportionalen Zuordnungen sowie das Prinzip 
der Quotienten- bzw. Produktgleichheit, um Berechnungen vorzu-
nehmen. 
Systematisieren: Die Schüler(innen) können je-mehrdesto- 
mehr-Zuordnungen und je-mehr-desto-weniger- Zuordnungen sowie 
proportionale und antiprortionale Zuordnungen unterscheiden. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Zuordnungen in Tabellen und 
Graphen dar und wechseln zwischen diesen Darstellungsformen. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) interpretieren Tabellen und grafi-
sche Darstellungen von proportionalen und von antiproportionalen 
Zuordnungen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) erkennen proportionale und anti-
proportionale Zuordnungen in Tabellen und Realsituationen; sie 
wenden deren Eigenschaften zur Lösung von Problemstellungen an. 



Realisieren: Die Schüler(innen) finden zu gegebenen Termen 
geeignete Realsituationen („Rechengeschichten“). 
 
Werkzeuge 
Erkunden : Die Schüler(innen) nutzen Tabellenkalkulation zur 
Erfassung und Darstellungen von Zuordnungen. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren : Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
im eigenen Heft nach, nutzen auch Tageszeitung und Internet. 

 
 
 

Themen der Klasse 7 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
2. Prozent- und Zinsrechnung 
 
2.1 Grundaufgaben der Prozent-
rechnung 
2.3 Prozentuale Änderungen 
2.5 Zinsen für ein Jahr  
2.6 Zinsen für beliebige Zeit-
spannen 
 
 
ca. 6 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren  
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus einfachen Texten, Bildern 
und Tabellen zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen (z.B. 
„Beschreibe dein Vorgehen) zu formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
Prozentrechnung und dem Umgang mit proportionalen Bezie-
hungen her (Dreisatz). 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen innerma-
thematischen und anwendungsbezogenen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) nutzen die verschiedenen Methoden 
zum Lösen von Aufgaben mit Sachsituationen; sie verwenden 

Arithmetik/Algebra 
Operieren: Die Schülerinnen führen Grundrechenarten schriftlich 
und im Kopf durch. 
Anwenden: Berechnungen werden mithilfe von Rechenvorteilen 
durchgeführt, Überschlag und Probe dienen zur Kontrolle von Er-
gebnissen. Sie berechnen Prozentwert, Prozentsatz und Grundwert 
in Realsituationen. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen prozentuale Veränderungen 
und Anteile in Form von Säulen (Rechtecken) dar. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen 
zu Sachzusammenhängen aus Tabellen und Diagrammen als 
Grundlage für Berechnungen. 
Anwenden: Die Schüler(innen ) arbeiten mit einem geeigneten 
Maßstab bei der Zeichnung von Säulendiagrammen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus Säu-
len- und Kreisdiagrammen. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen Kreisdiagramme ent-
sprechend zu vorgegebenen oder berechneten Anteilen. 
 
Stochastik 



die Problemlösestrategie „Beispiele finden“ und nutzen ver-
schiedene Darstellungsformen. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übertragen Problemstel-
lungen aus Sachsituationen in mathematische Modelle (prozen-
tuale Zunahme und Abnahme) 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden zu gegebenen Grafiken 
geeignete Realsituationen („Rechengeschichten“). 
 
Werkzeuge 
Berechnen: Die Schüler setzen bei aufwändigen Rechnungen 
den Taschenrechner ein 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
im eigenen Heft nach, nutzen auch Tageszeitung und Internet. 

Erheben: Die Schüler(innen) erheben Daten und fassen sie in ge-
eigneten Listen zusammen. 
Beurteilen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus grafi-
schen Darstellungen. 

 
 

Themen der Klasse 7 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
3. Winkel in Figuren – Sym-
metrische 
Dreiecke und Vierecke 
 
3.1 Winkel an Geradenkreuzun-
gen 
3.2 Winkelsumme in Dreiecken 
3.3 Winkelsumme in Vierecken 
3.4 Gleichschenklige Dreiecke 
3.5 Berechnen von Winkeln 
mithilfe der Winkelsätze 
3.6 Symmetrische Vierecke 
 
 

Argumentieren/Kommunizieren  
Lesen: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen aus geo-
metrischen Figuren. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen die Beziehungen zwi-

Arithmetik/Algebra 
Operieren: Die Schüler(innen) berechnen Winkelgrößen durch 
Anwenden der Winkelsummensätze. 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden Win-
kelgrößen. 
 
Funktionen 
Anwenden: Die Schüler(innen) arbeiten zur Längenbestimmung 
mit maßstabsgetreuen Darstellungen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) benennen und charakterisieren 
besondere Dreiecke und Vierecke. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) zeichnen Winkel, Kreise, beson-



ca. 3 Wochen schen Symmetrien und Abbildungen her. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen, z.B. bei den Eigen-
schaften von Abbildungen. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Situationen ermuntern zu eigenen mathema-
tischen Fragestellungen, geometrische Objekte werden in der 
Umwelt erkundet. 
Lösen: Die Schüler(innen) lösen Probleme durch Messen; sie 
verwenden die Problemlösestrategie „Beispiele finden“. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die ursprüngliche Problemstellung zu 
deuten. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) fertigen zu verschiedenen 
Situationen aus der Umwelt geometrische Figuren an. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden zu geometrischen Figu-
ren passende Objektein ihrer Umwelt. 
 
Werkzeuge 
Erkunden: Die Schüler(innen) fertigen Zeichnungen mit Geo-
dreieck, Lineal und Zirkel an oder verwenden hierfür Geometrie-
Software. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
im eigenen Heft nach, nutzen auch das Internet. 

dere Dreiecke und Vierecke, sie spiegeln und verschieben einfache 
geometrische Figuren, auch im Koordinatensystem. 
Messen: Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Winkelgrö-
ßen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) wenden die Winkelsätze an; sie 
erfassen und begründen Eigenschaften von Dreiecken und Vier-
ecken mithilfe von Symmetrie und Winkelsätzen. 

 
 

Themen der Klasse 7 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
4. Rationale Zahlen 
 
4.1 Rationale Zahlen – Anord-
nung 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus einfachen Texten und Bil-
dern zu entnehmen. 

Arithmetik/Algebra 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und 
runden Ergebnisse von rationalen Zahlen. 
Operieren: Die Schüler(innen) führen die Grundrechenarten 



und Betrag 
4.2 Beschreiben von Änderun-
gen 
mit rationalen Zahlen 
4.3 Rechengesetze für die 
rationalen Zahlen 
4.4 Berechnen von Termen 
mit rationalen Zahlen 
4.5 Vergleich von Zahlbereichen 
 
 
ca. 8 Wochen 

Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
der Darstellung von rationalen Zahlen als Brüche und als Dezi-
malbrüche. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. In einfa-
chen Fällen geben sie auch Begründungen. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) beschreiben ihre Vorgehensweise 
zur Lösung von Problemen. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übersetzen einfache Re-
alsituationen in mathematische Modelle. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden Realsituationen zu nega-
tiven und positivenrationalen Zahlen. 
 
Werkzeuge 
Erkunden: Die Schüler(innen) benutzen Taschenrechner zum 
Erkunden des Aufbaus von Termen und zur Anwendung alge-
braischer Gesetze. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 

für rationale Zahlen aus.  
Anwenden: Die Schüler(innen) berechnen Terme unter Ausnutzung 
von Rechenvorteilen, nutzen Überschlag und Probe zur Kontrolle 
von Ergebnissen; sie wenden algebraische Gesetze an. 
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen rationale Zahlen 
im Koordinatensystem dar. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) interpretieren Terme und alge-
braische Gesetze mithilfe von Darstellungen im Koordinatensystem. 
 
Geometrie 
Anwenden: Die Schüler(innen) erfassen und begründen die Vorzei-
chen- und Rechenregeln als geometrische Operationen für Pfeile. 



Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach. 

 
 

Themen der Klasse 7 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
5. Zufall und Wahrscheinlich-
keit  
 
5.1 Zufallsexperimente – 
Laplace-Experimente 
5.2 Näherungsweises 
Bestimmen von Wahrscheinlich-
keiten 
5.3 Ereignisse und ihre Wahr-
scheinlichkeiten 
5.4 Bestimmen von Wahrschein-
lichkeiten 
durch Simulation 
 
 
ca. 3 - 4 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus einfachen Texten und Bil-
dern zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen her zwi-
schen Begriffen aus der Bruchrechnung und der Statistik, z.B. 
Anteil – relative Häufigkeit. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele, geben in 
einfachen Fällen Begründungen. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen. Sie stellen Vermutungen bzgl. zugrunde 
liegender Wahrscheinlichkeiten auf. 
Lösen: Die Schüler(innen) planen ihre Vorgehensweise bei der 
Durchführung von Zufallsversuchen und nutzen verschiedene 
Darstellungsformen zur Problemlösung, z. B. bei der Entwick-
lung der relativen Häufigkeiten. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug 
auf die Problemstellung zu deuten und zu veranschaulichen 
 
Modellieren 

Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen die Entwicklung der relativen 
Häufigkeiten im Koordinatensystem dar. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) entnehmen Informationen 
zu Sachzusammenhängen aus Diagrammen. 
 
Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) charakterisieren einfache geometri-
sche Körper als Zufallsgeräte von Laplace- Versuchen. 
 
Stochastik 
Erheben: Die Schüler(innen) erfassen absolute Häufigkeiten 
bei den Ergebnissen von Zufallsversuchen. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen die Entwicklung von relativen 
Häufigkeiten dar, auch mithilfe von Tabellenkalkulation. 
Auswerten: Die Schüler(innen) benutzen relative Häufigkeiten von 
langen Versuchsreihen zur Schätzung von Wahrscheinlichkeiten. 
Sie bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe der Laplace-Regel. 
Beurteilen: Die Schüler(innen) untersuchen, ob ein Laplace-Modell 
anwendbar ist oder ob ein stochastisches Modell zur Simulation 
geeignet ist. 



Mathematisieren : Die Schüler(innen) ordnen einer gegebenen 
Sachsituation ein geeignetes stochastisches Grundmodell zu, 
insbesondere bei der Simulation von Zufallsversuchen. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) ordnen stochastischen Model-
len passende Realsituationen zu. 
Werkzeuge 
Berechnen: Die Schüler(innen) nutzen Tabellenkalkulation und 
Taschenrechner zum Bestimmen von Wahrscheinlichkeiten. Sie 
verwenden die hierfür vorgesehene Stochastiksoftware des 
Lehrbuches. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. Sie verwenden die grafischen 
Möglichkeiten der Tabellenkalkulation und der Stochastiksoftwa-
re des Lehrbuchs. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach und recherchieren im Internet. 

 
 

Themen der Klasse 7 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
6. Dreiecke und Vierecke 
 
6.1 Kongruente Figuren  
6.2 Dreieckskonstruktionen – 
Kongruenzsätze 
6.3 Begründen mithilfe der 
Kongruenzsätze 
 
 
ca. 4 - 5 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus Texten, Bildern und Tabel-
len zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen 
(z.B.„Was meinst du dazu?“, „Beschreibe dein Vorgehen“) zu 
formulieren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-
gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
Begriffen her. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen und begründen geometrische Eigenschaften. 
Sie unterscheiden Satz und Kehrsatz. 

Geometrie 
Erfassen: Die Schüler(innen) charakterisieren kongruente geomet-
rische Figuren, insbesondere Dreiecke. Sie charakterisieren beson-
dere Linien im Dreieck. 
Konstruieren: Die Schüler(innen) konstruieren Dreiecke und Vier-
ecke mithilfe von Geodreieck und Zirkel; sie verwenden Geometrie-
Software. 
Messen: Die Schüler(innen) messen Strecken und Winkelgrößen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) erfassen und begründen Eigen-
schaften von Figuren mithilfe von Symmetrie und den Kongruenz-
sätzen. 



 
Problemlösen 
Erkunden: Erkundungsaufträge stellen den Bezug zum Alltags-
wissen her, offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen, eigene statistische Erhebungen werden 
geplant und durchgeführt. 
Lösen: Die Schüler(innen) nutzen geometrische Grundkonstruk-
tionen zur Lösung von gestellten Problemen. Sie fertigen Skiz-
zen an und verwenden Hilfslinien zur Konstruktion. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden stets angehalten, Er-
gebnisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übertragen Realsituatio-
nen in einfachen geometrische Figuren. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) übertragen die Situation in 
einer geometrischen Figur auf Realsituationen. 
 
Werkzeuge 
Erkunden: Die Schüler(innen) nutzen Geometriesoftware zur 
Konstruktion von Dreiecken und Vierecken sowie zum Entde-
cken von geometrischen Sätzen. 
Recherchieren: Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
eigenen Heft nach; sie schlagen in einer Formelsammlung nach 
oder recherchieren im Internet. 

 
 

Themen der Klasse 7 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
7. Terme und Gleichungen 
 
7.1 Aufstellen von Termen – 
Formeln 
7.2 Aufbau eines Terms 
7.3 Termumformungen  
7.4 Lösen von Gleichungen 
7.5 Modellieren – Anwenden 
von Gleichungen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) wenden ihre bisher erworbenen Fä-
higkeiten an, um Informationen aus Texten, Bildern und Tabel-
len zu entnehmen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden in den Übungsaufga-
ben durchgängig angehalten, schriftliche Stellungnahmen mit 
eigenen Worten unter Verwendung der Fachbegriffe zu formulie-
ren. 
Kommunizieren: Eine Vielzahl von Übungsaufgaben ist aus-

Arithmetik/Algebra 
Ordnen: Die Schüler(innen) ordnen und vergleichen gleichartige 
Terme. 
Operieren: Die Schüler(innen) führen die Rechenoperationen 
für Terme aus. 
Anwenden: Die Schüler(innen) nutzen algebraische Gesetze zum 
Umformen von Termen. 
 
Funktionen 



 
 
ca. 6 -7 Wochen 

gewiesen für Partner- und Teamarbeit. Aufgaben mit verschie-
denen Lösungswegen und Fehlern motivieren die Schü-
ler(innen) zum Gespräch über Mathematik. 
Präsentieren: Die Schülerinnen erläutern ihren Mitschülern 
eigene Ergebnisse, fertigen Plakate dazu an. 
Vernetzen: Die Schüler(innen) stellen den Zusammenhang 
zwischen Zahlen und geometrischer Darstellung her. 
Begründen: Die Schüler(innen) beschreiben mathematische 
Beobachtungen, finden Beispiele und Gegenbeispiele. 
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathemati-
schen Fragestellungen. 
Lösen: Die Schüler(innen) nutzen elementare Regeln zur Um-
formung von Termen und Gleichungen, um Gleichungen zu 
lösen. Sie verwenden hierzu auch die Methode des systemati-
schen Probierens. 
Reflektieren: Die Schüler(innen) überprüfen die Lösungswege 
auf Korrektheit. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übersetzen Sachsituatio-
nen in Gleichungen oder Ungleichungen. 
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Ergebnis-
se an der behandelten Realsituation. 
Realisieren: Die Schüler(innen) ordnen Termen und Gleichun-
gen geeignete Realsituationen zu („Rechengeschichten“). 
 
Werkzeuge 
Erkunden : Die Schüler(innen) nutzen Tabellenkalkulation, um 
die Wertgleichheit von Termen zu erkennen. 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, an 
der Tafel und auf Plakaten dar. 
Recherchieren : Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch und 
im eigenen Heft nach und nutzen das Internet zur Recherche 

Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen Vari-
ablen und Termen her. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) interpretieren Terme in Sachsi-
tuationen. 
Anwenden: Die Schüler(innen) berechnen Terme in Realsituatio-
nen. 
 
 

 

 



Klasse 8    
   
Themen der Klasse 8 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
1. Algebra 
 
1.1 Addieren, Subtrahieren, 
Multiplizieren und Dividieren 
von Produkten 
1.2 Auflösen und Setzen einer 
Klammer 
1.3 Lösen von Gleichungen mit 
Klammern 
1.4 Zwei Klammern in einem 
Produkt – Binomische Formeln 
1.5 Gleichungen vom Typ T1 • 
T2 = 0 
1.6 Umformen von Formeln  
 
 
ca. 8 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus Darstel-
lungen (Text, Bild, Tabelle, Graph), strukturieren und bewer-
ten sie. Sie ziehen Informationen aus einfachen authenti-
schen Texten und mathematischen Darstellungen. Sie analy-
sieren und beurteilen die Aussagen.  
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden angehalten, ihre 
Vorgehensweise mit eigenen Worten unter Verwendung der 
Fachbegriffe zu formulieren. 
Kommunizieren: Übungsaufgaben werden für Partner und 
Teamarbeit ausgewiesen. Aufgaben mit verschiedenen Lö-
sungswegen motivieren die Schüler(innen) zum Gespräch 
über Mathematik. 
Präsentieren : Die Schüler(innen) präsentieren Lösungswege 
und Bearbeitungen von Problemen in eigenen Beiträgen 
bzw. in Kurzreferaten. 
Vernetzen : Die Schüler(innen) stellen den Zusammenhang 
zwischen Gleichungen und Graphen her. 
Begründen: Die Schüler(innen) nutzen ihr Wissen über al-
gebraische Gesetzmäßigkeiten um Termumformungen vor-
zunehmen.  
 
Problemlösen 
Erkunden : Die Schüler(innen) untersuchen Figuren zur Ver-
anschaulichung von Termen. 
Lösen : Die Schüler(innen) nutzen elementare Regeln zur 
Umformung von Termen.  
Reflektieren : Die Schüler(innen) überprüfen die Lösungswe-
ge auf sachliche Stimmigkeit.  
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übersetzen Sachsitua-
tionen in Terme oder Gleichungen.  
Validieren : Die Schüler(innen) kontrollieren die erhaltenen 

Arithmetik/ Algebra 
Ordnen: Die Schüler(innen) ordnen und vergleichen gleichartige 
Terme. 
Operieren: Die Schüler(innen) fassen Terme zusammen, sie 
lösen Klammern auf, sie multiplizieren Terme und faktorisieren 
gegebenenfalls. Sie benutzen die binomischen Formeln als Re-
chenstrategien. 
Anwenden : Die Schüler(innen) nutzen algebraische Gesetze 
zum Umformen von Termen. Insbesondere lösen sie Formeln 
nach der jeweils gesuchten Variablen auf.  
 
Funktionen  
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
Variablen und Termen her.  
Interpretieren : Die Schüler(innen) interpretieren Terme in Sach-
situationen. 
Anwenden : Die Schüler(innen) berechnen Terme in Realsituati-
onen. 
 
 



Ergebnisse an der jeweiligen Realsituation. 
Realisieren : Die Schüler(innen) ordnen Termen geeignete 
Realsituationen zu (Rechengeschichten). 
Werkzeuge 
Erkunden: Die Schüler(innen) nutzen Tabellenkalkulationen 
um die Wertgleichheit von Termen zu erkennen. 
Darstellen : Die Schüler(innen) stellen Ergebnisse im Heft, 
an der Tafel und auf Plakaten dar.  
Recherchieren : Die Schüler(innen) nutzen das Schulbuch, 
das eigene Heft und eine Formelsammlung sowie das Inter-
net zur Informationsbeschaffung.  



Themen der Klasse 8 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
   
2. Lineare Funktionen 
 
2.1 Funktionen als eindeutige 
Zuordnung 
2.2 Proportionale Funktionen 
2.3 Lineare Funktionen 
2.4 Nullstellen lineare Funktio-
nen  
2.5 Geraden durch Punkte 
 
 
 
ca. 6 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus Darstel-
lungen (Text, Bild, Tabelle, Graph), strukturieren und bewer-
ten sie. Sie ziehen Informationen aus einfachen authenti-
schen Texten und mathematischen Darstellungen. Sie analy-
sieren und beurteilen die Aussagen.  
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden angehalten, ihre 
Vorgehensweise mit eigenen Worten unter Verwendung der 
Fachbegriffe zu formulieren. 
Kommunizieren: Übungsaufgaben werden für Partner und 
Teamarbeit ausgewiesen. Aufgaben mit verschiedenen Lö-
sungswegen motivieren die Schüler(innen) zum Gespräch 
über Mathematik. 
Präsentieren : Die Schüler(innen) präsentieren Lösungswege 
und Bearbeitungen von Problemen in eigenen Beiträgen 
bzw. in Kurzreferaten. 
Vernetzen : Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwi-
schen graphischen Darstellungen und Rechnungen in Tabel-
len her. 
Begründen: Die Schüler(innen) nutzen ihr Wissen über al-
gebraische Gesetzmäßigkeiten um Termumformungen vor-
zunehmen.  
 
Problemlösen 
Erkunden: Offene Aufgaben sollen die Schüler(innen) zu 
eigenen mathematischen Fragestellungen anregen.  
Lösen:  Die Schüler(innen) nutzen verschiedene Darstel-
lungsformen zur Problemlösung. 
Reflektieren:  Die Schüler(innen) sollen Problemstellungen 
deuten und die Grenzen bei der Anwendung von Modellen 
überprüfen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren: Die Schüler(innen) übertragen Sachsitua-
tionen in mathematische Modelle. 
Validieren:  Die Schüler(innen) kontrollieren die Ergebnisse 

Arithmetik/Algebra 
Ordnen: Die Schüler(innen) ordnen Daten um Tabellen erstellen 
zu können.  
Operieren:  Die Schüler(innen) wenden den Dreisatz an. Sie 
lösen lineare Gleichungen um u.a. Nullstellen von linearen Funk-
tionen zu bestimmen. 
Anwenden:  Die Schüler(innen) nutzen proportionale Zuordnun-
gen (Quotientengleichheit) um Berechnungen vorzunehmen. Sie 
wenden ihre Kenntnisse über lineare Gleichungen auf inner- und 
außermathematische Probleme an.  
Systematisieren:  Die Schüler(innen) können je – mehr – desto 
– mehr  Zuordnungen und proportionale Zuordnungen sowie 
proportionale und antiproportionale Zuordnungen unterscheiden. 
Sie kennen den Unterschied zwischen proportionalen und linea-
ren Funktionen.  
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Zuordnungen in Tabellen 
und Graphen dar. Sie wechseln zwischen den verschiedenen 
Darstellungsformen. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) interpretieren Tabellen und 
graphische Darstellungen von linearen Zuordnungen.  
Anwenden:  Die Schüler(innen) erkennen Zuordnungen in Tabel-
len und Realsituationen. Sie wenden deren Eigenschaften zur 
Lösung von Problemen an.  



an der jeweiligen Realsituation. 
Realisieren:  Die Schüler(innen) überlegen sich zu gegebe-
nen Gleichungen geeignete Realsituationen. 
Werkzeuge 
Erkunden: Die Schüler(innen) nutzen Tabellenkalkulation 
zur Erfassung und Darstellung von Zuordnungen. 
Darstellen:  Die Schüler(innen) stellen ihre Ergebnisse im 
Heft, an der Tafel und/oder auf Plakaten dar. 
Recherchieren:  Die Schüler(innen) schlagen im Schulbuch 
und im eigenen Heft nach. Sie nutzen eine Formelsammlung, 
Lexika oder das Internet zur Recherche. 

 
 



Themen der Klasse 8 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
3. Lineare Gleichungen 

mit 2 Variablen 
Systeme linearer Glei-
chungen 
 
3.1 Systeme linearer Gleichun-
gen – graphische Lösungsver-
fahren 
3.2 Rechnerische Lösungsver-
fahren 
3.3 Modellieren – anwenden 
linearer Gleichungssysteme 
 
 
 
ca. 7 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus Darstel-
lungen (Text, Bild, Tabelle, Graph), strukturieren und bewer-
ten sie. Sie ziehen Informationen aus einfachen authenti-
schen Texten und mathematischen Darstellungen. Sie analy-
sieren und beurteilen die Aussagen.  
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden angehalten, ihre 
Vorgehensweise mit eigenen Worten unter Verwendung der 
Fachbegriffe zu formulieren. 
Kommunizieren: Übungsaufgaben werden für Partner und 
Teamarbeit ausgewiesen. Aufgaben mit verschiedenen Lö-
sungswegen motivieren die Schüler(innen) zum Gespräch 
über Mathematik. 
Präsentieren : Die Schüler(innen) präsentieren Lösungswege 
und Bearbeitungen von Problemen in eigenen Beiträgen 
bzw. in Kurzreferaten. 
Vernetzen:  Die Schüler(innen) stellen den Zusammenhang 
zwischen Gleichungssystem und Graphen her.  
Begründen:  Die Schüler(innen) nutzen ihr Wissen über al-
gebraische Gesetzmäßigkeiten um Umformungen der Glei-
chungssystem vorzunehmen.  
 
Problemlösen 
Erkunden:  Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen mathe-
matischen Fragestellungen. 
Lösen:  Die Schüler(innen) nutzen elementare Regeln zur 
Umformung von Termen und Gleichungen, um Gleichungs-
systeme zu lösen. Sie verwenden hierzu auch graphische 
Methoden. 
Reflektieren:  Die Schüler(innen) überprüfen die Lösungs-
wege auf ihre Korrektheit.  
 
Modellieren 
Mathematisieren: Die Schüler(innen) übersetzen Sachsitua-
tionen in Gleichungen.  
Validieren:  Die Schüler(innen) kontrollieren die Ergebnisse 
an der behandelten Realsituation.  

Arithmetik/Algebra 
Operieren: Die Schüler(innen) lösen lineare Gleichungssystem 
durch Probieren und algebraisch nach den verschiedenen Ver-
fahren sowie nach der graphischen Methode. Sie nutzen die 
Probe als Rechenkontrolle.  
Anwenden:  Die Schüler(innen) nutzen algebraische Gesetze 
zum Umformen von Termen und linearen Gleichungssystemen.  
 
Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwischen 
Variablen und Termen her. 
Interpretieren: Die Schüler(innen) interpretieren Graphen vor 
linearen Zuordnungen und Terme linearer funktionaler Zusam-
menhänge in Sachsituationen.  
Anwenden: Sie wenden ihre Kenntnisse über lineare Funktionen 
auf inner- und außermathematischer Probleme an.  



Realisieren:  Die Schüler(innen) ordnen Gleichungen und 
Gleichungssystemen geeignete Realsituationen zu.  
 



Themen der Klasse 8 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
4. Stochastik 
 
4.1 Datenerhebung mit Aufar-
beitung 
4.2 Baumdiagramme zu ein- 
und zweistufigen Zufallsexpe-
rimenten (Pfadregeln) 
4.3 Benutzung und Beurteilung 
von Mittelwerten, Quartilen, 
Spannweiten bei der Darstel-
lung von Häufigkeitsverteilun-
gen 
4.4 Boxplots 
 
 
 
ca. 3-4 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus Texten 
und mathematischen Darstellungen. Sie analysieren und 
beurteilen die Aussagen.  
Verbalisieren:  Die Schüler(innen) verwenden die Fachspra-
che um ihre Vorgehensweise zu beschreiben.  
Kommunizieren:  Die Schüler(innen) bearbeiten Übungsauf-
gaben in Partner- und Gruppenarbeit.  
Präsentieren:  Die Schüler(innen) präsentieren ihre Lö-
sungswege in Form von kurzen Vorträgen.  
Vernetzen:  Die Schüler(innen) stellen Beziehungen zwi-
schen Wahrscheinlichkeit und relativer Häufigkeit her. 
Begründen:  Die Schüler(innen) können Begründungen für 
die Gültigkeit der Pfadregeln angeben.  
 
Problemlösen 
Erkunden:  Die Schüler(innen) erstellen eigene statistische 
Erhebungen (Planung und Durchführung). 
Lösen:  Die Schüler(innen) planen ihre Vorgehensweise bei 
der Durchführung von Zufallsversuchen und nutzen ver-
schiedene Darstellungsformen zur Problemlösung. 
Reflektieren:  Die Schüler(innen) deuten ihre Ergebnisse in 
Bezug auf die Problemstellung.  
 
Modellieren 
Mathematisieren: Die Schüler(innen) ordnen einer gegebe-
nen Sachsituation ein geeignetes stochastisches Grundmo-
dell zu, um Wahrscheinlichkeiten bestimmen zu können.  
Validieren:  Die Schüler(innen) kontrollieren die erhaltenen 
Ergebnisse an der behandelten Realsituation. 
Realisieren:  Die Schüler(innen) ordnen stochastischen Mo-
dellen passende Realsituationen zu.  
 
Werkzeuge 
Berechnen: Die Schüler(innen) nutzen den Taschenrechner 
zum Bestimmen von Wahrscheinlichkeiten. Sie zeichnen 
Boxplots. 

Arithmetik/Algebra/Funktionen 
Darstellen: Die Schüler(innen) ordnen Daten um Median und 
Quartile zu bestimmen. 
Interpretieren : Die Schüler(innen) entnehmen Informationen zu 
Sachzusammenhängen aus Diagrammen. 
 
Stochastik 
Erheben: Die Schüler(innen) erfassen bei den Ergebnissen von 
Zufallsversuchen die absoluten Häufigkeiten. 
Darstellen:  Die Schüler(innen) veranschaulichen ein- und zwei-
stufige Zufallsexperimente mit Hilfe von Baumdiagrammen. Sie 
nutzen Median, Spannweite und Quartile zur Darstellung von 
Häufigkeitsverteilungen als Boxplots. 
Auswerten:  Die Schüler(innen) verwenden ein- oder zweistufige 
Zufallsversuche zur Darstellung zufälliger Erscheinungen in all-
täglichen Situationen. Sie bestimmen Wahrscheinlichkeiten bei 
zweistufigen Experimenten mit Hilfe der Pfadregeln. 
Beurteilen:  Die Schüler(innen) nutzen Wahrscheinlichkeiten zur 
Beurteilung von Chancen und Risiken und zur Schätzung von 
Häufigkeiten. Sie interpretieren Spannweite und Quartile in sta-
tistischen Darstellungen. 
 
 



Recherchieren:  Die Schüler(innen) nutzen das Internet zur 
Recherche.  

 
Themen der Klasse 8 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
5. Radizieren als Um-

kehrung des Po-
tenzierens 

 
5.1 Berechnen und Überschla-
gen von Quadratwurzeln 
5.2 Unterscheiden von rationa-
len und irrationalen Zahlen 
(reelle Zahlen) 
5.3 Rechenregeln für Quadrat-
wurzeln  
5.4 Zusammenhang zwischen 

Radizieren und Quadrie-
ren 

 
 
ca. 5 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) werden angehalten ihre 
Vorgehensweise mit eigenen Worten unter Verwendung der 
Fachbegriffe zu formulieren.  
Kommunizieren:  Aufgaben mit verschiedenen Lösungswe-
gen und Fehlern motivieren die Schüler(innen) zum Ge-
spräch über Mathematik.  
Vernetzen:  Die Schüler(innen) stellen zwischen irrationalen 
Zahlen und ihrem Auftreten in geometrischen Figuren Bezie-
hungen her.  
 
Problemlösen 
Reflektieren: Die Schüler(innen) werden angehalten Ergeb-
nisse in Bezug auf die Problemstellung zu deuten und zu 
veranschaulichen. 
 
Modellieren 
Realisieren: Die Schüler(innen) finden Realsituationen zu 
irrationalen Zahlen.  
 
Werkzeuge 
Erkunden: Die Schüler(innen) benutzen Taschenrechner 
zum Erkunden des Felds „irrationale Zahlen“.  
Lösen:  Die Schüler(innen) führen ihre Berechnungen mit 
Hilfe des Taschenrechners durch. 
 

Arithmetik/Algebra 
Ordnen: Die Schüler(innen) vergleichen, ordnen und runden 
Ergebnisse mit rationalen bzw. irrationalen Zahlen.  
Operieren:  Die Schüler(innen) führen die Grundrechenarten für 
irrationale Zahlen aus. Sie berechnen und überschlagen Quad-
ratwurzeln einfacher Zahlen im Kopf. Sie wenden das Radizieren 
als Umkehrung des Potenzierens an.  
Systematisieren:  Die Schüler(innen) unterscheiden rationale 
und irrationale Zahlen. 

 
 



Themen der Klasse 8 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
6. Kreis und Körperbe-

rechnung 
 
6.1 Umfang und Flächeninhalt 
des Kreises 
6.2 Kreisausschnitt und Kreis-
bogen 
6.3 Volumen und Oberfläche 
(Netze ) von Prismen und Zy-
lindern 
 
 
 
ca. 6 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler ziehen Informationen aus Darstellungen 
und strukturieren sie. Sie bewerten, analysieren und beurtei-
len die Aussagen.  
Verbalisieren:  Die Schüler verfassen schriftliche Stellung-
nahmen (z.B. „Beschreibe dein Vorgehen“). 
Präsentieren:  Die Schüler präsentieren Lösungswege und 
Bearbeitung von Problemen in eigenen Beiträgen.  
Vernetzen:  Die Schüler stellen Beziehungen zwischen den 
geometrischen Begriffen her.  
Begründen:  Die Schüler beschreiben ihre Beobachtungen 
und begründen geometrische Eigenschaften. 
 
Problemlösen 
Lösen: Die Schüler nutzen Skizzen und verwenden Hilfsli-
nien zur Berechnung von Oberflächen und Volumina.  
Reflektieren:  Die Schüler überprüfen ihre Ergebnisse durch 
Überschlagsrechnungen oder Skizzen.  
 
Modellieren 
Mathematisieren: Die Schüler übertragen Realsituationen in 
einfache geometrische Figuren und Körper.  
Realisieren:  Die Schüler übertragen die Situation in einer 
geometrischen Figur auf eine Realsituation. 
 
Werkzeuge 
Erkunden: Die Schüler nutzen Geometriesoftware zum 
Zeichnen von Figuren.  

Geometrie 
Erfassen: Die Schüler benennen und charakterisieren Prismen 
und Zylinder. Sie identifizieren diese Körper in ihre Umwelt.  
Konstruieren:  Die Schüler zeichnen Netze von Prismen und 
Zylindern. Sie zeichnen Schrägbilder von Prismen.  
Messen:  Die Schüler schätzen und bestimmen Umfang und 
Flächeninhalt von Kreisen, zusammengesetzten Figuren sowie 
Oberflächen und Volumina von Prismen und Zylindern.  
Anwenden: Die Schüler erfassen Eigenschaften von Prismen 
und Zylindern.   

 
 
 
 



Klasse 9   (fakultative Themen sind kursiv gedruckt) 
 

Themen der Klasse 9 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
1. Ähnlichkeit 
 
1.1 Ähnliche Vielecke 
1.2 Flächeninhalt bei zueinan-

der ähnlichen Figuren 
1.3 Ähnlichkeitssatz für Drei-

ecke 
1.3.1 Überprüfen auf Ähn-

lichkeit mit dem Ähnlich-
keitssatz für Dreiecke 

1.3.2 Beweisen mithilfe des 
Ähnlichkeitssatzes 

1.4 Strahlensätze 
1.5 Berechnen von Längen 

mithilfe der Strahlensätze 
1.6 Umkehren des 1. Strah-

lensatzes für Halbgeraden 
 
 
ca. 5 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen : Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus 
mathematikhaltigen Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, 
Graph), strukturieren und bewerten sie. Sie ziehen 
Informationen aus einfachen authentischen Texten und 
mathematischen Darstellungen, analysieren und beurteilen 
die Aussagen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) erläutern die 
Arbeitsschritte bei mathematischen Verfahren 
(Konstruktionen, Rechenverfahren, Algorithmen) sowie 
mathematische Zusammenhänge und Einsichten mit eigenen 
Worten und präzisieren sie mit geeigneten Fachbegriffen. Sie 
werden insbesondere angehalten schriftliche 
Stellungnahmen (z.B. "Was meinst du dazu?", "Beschreibe 
dein Vorgehen") zu formulieren.  
Präsentieren : Die Schüler(innen) präsentieren Lösungswege 
und Bearbeitungen von Problemen in eigenen Beiträgen und 
kurzen Vorträgen. 
Vernetzen : Die Schüler(innen) geben Ober- und Unterbegrif-
fe an und führen Beispiele und Gegenbeispiele als Beleg an. 
Sie setzen Begriffe und Verfahren miteinander in Beziehung. 
Begründen: Die Schüler(innen) nutzen mathematisches 
Wissen und mathematische Symbole für Begründungen und 
Argumentationsketten. Sie beschreiben ihre mathematischen 
Beobachtungen und begründen geometrische Eigenschaften. 
 
Problemlösen 
Erkunden : Die Schüler(innen) untersuchen Muster und Be-
ziehungen bei Zahlen und Figuren und stellen Vermutungen 
auf. Sie zerlegen Probleme in Teilprobleme. Erkundungsauf-
träge stellen den Bezug zum Alltagswissen her, offene Auf-
gaben ermuntern zu eigenen mathematischen Fragestellun-
gen. 
Lösen : Die Schüler(innen) planen und beschreiben ihre Vor-
gehensweise zur Lösung eines Problems. Sie überprüfen bei 

Geometrie  
Konstruieren : Die Schüler(innen) vergrößern und verkleinern 
einfache Figuren maßstabsgetreu.  
Anwenden:  Die Schüler(innen) beschreiben und begründen 
Ähnlichkeitsbeziehungen geometrischer Objekte und nutzen 
diese im Rahmen des Problemlosens zur Analyse von 
Sachzusammenhängen.  
 



einem Problem die Möglichkeit mehrerer Lösungen oder 
Lösungswege. Sie wenden die Problemlösestrategien "Zu-
rückführen auf Bekanntes" (Konstruktion von Hilfslinien, Zwi-
schenrechnungen), "Spezialfalle finden" und "Verallgemei-
nern" an und nutzen verschiedene Darstellungsformen (z. B. 
Tabellen, Skizzen, Gleichungen) zur Problemlösung. Sie 
wenden die Problemlosestrategien "Vorwarts- und Rück-
wartsarbeiten" an. 
Reflektieren : Die Schüler(innen) überprüfen und bewerten 
Ergebnisse durch Überschlagsrechnungen oder Skizzen. Sie 
überprüfen Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit. 
Sie vergleichen Lösungswege und Problemlösestrategien 
und bewerten sie. Sie werden angehalten, durch 
Überschlagsrechnungen oder Skizzen ihre Ergebnisse zu 
überprüfen.  
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übersetzen 
Realsituationen in mathematische Modelle (Tabellen, 
Grafen, Terme).  
Validieren : Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Er-
gebnisse an der behandelten Realsituation. 
Realisieren : Die Schüler(innen) ordnen einem 
mathematischen Modell (Tabelle, Graf, Gleichung) eine 
passende Realsituation zu und finden zu einem mathema-
tischen Modell passende Realsituationen.  
 
Werkzeuge 
Erkunden:  Die Schüler(innen) wählen ein geeignetes 
Werkzeug ("Bleistift und Papier" und Geometriesoftware) 
aus und nutzen es. 
Recherchieren:  Die Schüler(innen) nutzen selbstständig 
Print- und elektronische Medien zur 
Informationsbeschaffung.  
 

 



 
Themen der Klasse 9 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
2. Quadratische Funkti-
onen und Gleichungen 
 
2.1Quadratfunktion –  
Eigenschaften der 
Normalparabel 
2.2 Quadratische Gleichungen 
-  Grafisches Lösungsverfahren 
2.2.1 Lösen einer quadra-
tischen Gleichung durch 
planmäßiges Probieren  
2.2.2 Grafisches Lösen bei 
quadratischen Gleichungen  
2.3 Verschieben der 
Normalparabel  
2.3.1 Verschieben der Nor-
malparabel in Richtung der y-  
Achse  
2.3.2 Verschieben der Nor-
malparabel in Richtung der x-
Achse  
2.3.3 Verschieben der Nor-
malparabel in beliebiger Rich-
tung  
2.4 Strecken und Spiegeln 
der Normalparabel  
2.5 Strecken und Verschieben 
der Normalparabel  
2.6 Optimierungsprobleme mit 
quadratischen Funktionen  
2.7 Lösen quadratischer 
Gleichungen - Verschiedene 
Wege  
2.8 Modellieren - Anwenden 
von quadratischen Glei-
chungen  

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen : Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus mathe-
matikhaltigen Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, Graph), 
strukturieren und bewerten sie. Sie ziehen Informationen aus 
einfachen authentischen Texten und mathematischen Dar-
stellungen, analysieren und beurteilen die Aussagen. 
Verbalisieren: Die Schüler(innen) erläutern die Arbeitsschrit-
te bei mathematischen Verfahren (Rechenverfahren, Algo-
rithmen) sowie mathematische Zusammenhänge und Ein-
sichten mit eigenen Worten und präzisieren sie mit geeigne-
ten Fachbegriffen. Sie werden angehalten, schriftliche Stel-
lungnahmen (z.B. "Was meinst du dazu?", "Beschreibe dein 
Vorgehen") zu formulieren.  
Präsentieren : Die Schüler(innen) präsentieren Lösungswege 
und Bearbeitungen von Problemen in eigenen Beiträgen und 
kurzen Vorträgen. 
Vernetzen : Die Schüler(innen) setzen Begriffe und Verfahren 
miteinander in Beziehung (Gleichungen und Grafen). 
Begründen: Die Schüler(innen) nutzen mathematisches 
Wissen und mathematische Symbole für Begründungen und 
Argumentationsketten. 
 
Problemlösen 
Erkunden : Die Schüler(innen) untersuchen Muster und Be-
ziehungen bei Zahlen und Figuren und stellen Vermutungen 
auf. Sie zerlegen Probleme in Teilprobleme. Erkundungsauf-
träge stellen den Bezug zum Alltagswissen her, offene Auf-
gaben ermuntern zu eigenen mathematischen Fragestellun-
gen. 
Lösen : Die Schüler(innen) planen und beschreiben ihre Vor-
gehensweise zur Lösung eines Problems. Sie überprüfen bei 
einem Problem die Möglichkeit mehrerer Lösungen oder 
Lösungswege. Sie wenden die Problemlösestrategien "Zu-
rückführen auf Bekanntes" (Konstruktion von Hilfslinien, Zwi-
schenrechnungen), "Spezialfalle finden" und "Verallgemei-
nern" an und nutzen verschiedene Darstellungsformen (z. B. 

Arithmetik/ Algebra 
Operieren:  Die Schüler(innen) lösen einfache quadratische 
Gleichungen, d.h. quadratische Gleichungen, auf die ein Lö-
sungsverfahren (z.B. Faktorisieren, pq-Formel) unmittelbar an-
gewendet werden kann. 
Anwenden : Die Schüler(innen) verwenden ihre Kenntnisse über 
quadratische Gleichungen zum Lösen inner- und außermathe-
matischer Probleme. 
 
Funktionen  
Darstellen:  Die Schüler(innen) stellen quadratische Funktionen 
mit eigenen Worten, in Wertetabellen, Grafen und in Termen 
dar, wechseln zwischen diesen Darstellungen und benennen 
ihre Vor- und Nachteile.  
Interpretieren : Die Schüler(innen) deuten die Parameter der 
Termdarstellungen von quadratischen Funktionen in der grafi-
schen Darstellung und nutzen dies in Anwendungssituationen. 

Anwenden : Die Schüler(innen) wenden quadratische 
Funktionen zur Lösung außer- und innermathematischer 
Problemstellungen an.  
 
 
 



ca. 8 Wochen Tabellen, Skizzen, Gleichungen) zur Problemlösung. Sie 
wenden die Problemlösestrategien "Vorwarts- und Rück-
wärtsarbeiten" an. 
Reflektieren : Die Schüler(innen) überprüfen und bewerten 
Ergebnisse durch Plausibilitätsüberlegungen, Überschlags-
rechnungen oder Skizzen. Sie überprüfen Lösungswege auf 
Richtigkeit und Schlüssigkeit. Sie vergleichen Lösungswege 
und Problemlösestrategien und bewerten sie. Sie werden 
angehalten, durch Überschlagsrechnungen oder Skizzen ihre 
Ergebnisse zu überprüfen. 
 
Modellieren 
Mathematisieren : Die Schüler(innen) übersetzen Realsitua-
tionen in mathematische Modelle (Tabellen, Grafen, Terme). 

Validieren : Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene 
Ergebnisse an der behandelten Realsituation.  
Realisieren : Die Schüler(innen) ordnen einem 
mathematischen Modell (Tabelle, Graf, Gleichung) eine 
passende Realsituation zu und finden zu einem mathema-
tischen Modell passende Realsituationen.  
 
 
Werkzeuge 
Erkunden:  Die Schüler(innen) wählen ein geeignetes 
Werkzeug ("Bleistift und Papier", grafikfähiger 
Taschenrechner, Tabellenkalkulation, Funktionenplotter) 
aus und nutzen es.  
Darstellen:  Die Schüler(innen) wählen geeignete Medien 
für die Dokumentation und Präsentation aus.  
Recherchieren:  Die Schüler(innen) nutzen selbstständig 
Print- und elektronische Medien zur 
Informationsbeschaffung.  
 
 

 



 
Themen der Klasse 9 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
3. Dreiecke: Satz des  
Thales - Satz des 
Pythagoras - 
Trigonometrie  
3.1 Satz des Thales  
3.2 Satz des Pythagoras 
3.3 Berechnen von 

Streckenlängen 
3.4 Umkehren des Satzes 

des Pythagoras 
3.5 Sinus, Kosinus und 

Tanges 
3.6 Bestimmen von Werten 

für Sinus, Kosinus und 
Tangens 

3.7 Berechnungen in 
rechtwinkligen Dreiecken 

3.8 Berechnungen in 
beliebigen  Dreiecken 

3.8.1 Zerlegen und 
Ergänzen 

3.8.2 Sinussatz 
3.8.3 Kosinussatz 
3.9 Periodische Vorgänge 
3.10 Sinus und Kosinus am 

Einheitskreis 
Sinusfunktion 

          Kosinusfunktion 
 
 
ca. 10 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen:  Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus 
mathematikhaltigen Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, 
Graph), strukturieren und bewerten sie. Sie ziehen 
Informationen aus einfachen authentischen Texten und 
mathematischen Darstellungen, analysieren und beurteilen 
die Aussagen.  
Verbalisieren:  Die Schüler(innen) erläutern die Arbeitsschrit-
te bei mathematischen Verfahren (Rechenverfahren, Algo-
rithmen) sowie mathematische Zusammenhänge und Ein-
sichten mit eigenen Worten und präzisieren sie mit geeigne-
ten Fachbegriffen. Sie werden angehalten, schriftliche Stel-
lungnahmen (z.B. "Was meinst du dazu?", "Beschreibe dein 
Vorgehen") zu formulieren.  
Kommunizieren:  Die Schüler(innen) vergleichen und bewer-
ten Lösungswege, Argumentationen und Darstellungen. Sie 
überprüfen und bewerten Problembearbeitungen.  
Präsentieren:  Die Schüler(innen) präsentieren Lösungswe-
ge und Bearbeitungen von Problemen in eigenen Beiträgen 
und kurzen Vorträgen.  
Vernetzen:  Die Schüler(innen) setzen Begriffe und Verfah-
ren miteinander in Beziehung (Gleichungen und Grafen).  
Begründen : Die Schüler(innen) nutzen mathematisches 
Wissen und mathematische Symbole für Begründungen und 
Argumentationsketten.  
 
Problemlösen 
Erkunden:  Die Schüler(innen) untersuchen Muster und Be-
ziehungen bei Zahlen und Figuren und stellen Vermutungen 
auf. Sie zerlegen Probleme in Teilprobleme. Erkundungsauf-
träge stellen den Bezug zum Alltagswissen her, offene Auf-  
gaben ermuntern zu eigenen mathematischen Fragestellun-
gen.  
Lösen:  Die Schüler(innen) planen und beschreiben ihre Vor-
gehensweise zur Lösung eines Problems. Sie überprüfen bei 
einem Problem die Möglichkeit mehrerer Lösungen oder 

Geometrie 
Anwenden: Die Schüler(innen) erfassen und begründen 
Eigenschaften von Figuren mithilfe von Symmetrie, Winkelsätzen 
oder der Kongruenz. Sie berechnen geometrische Größen und 
verwenden dazu den Satz des Pythagoras und die Definitionen 
von Sinus, Kosinus und Tangens und begründen Eigenschaften 
von Figuren mithilfe des Satzes des Thales. Sie beschreiben und 
begründen Ähnlichkeitsbeziehungen geometrischer Objekte und 
nutzen diese im Rahmen des Problemlösens zur Analyse von 
Sachzusammenhängen.  
  
Funktionen  
Darstell en: Die Schüler(innen) stellen die Sinusfunktion  
mit eigenen Worten, in Wertetabellen, Grafen und in  
Termen dar und wechseln zwischen diesen Darstellun-  
gen.  
Anw enden: Die Schüler(innen) verwenden die Sinusfunktion zur 
Beschreibung einfacher periodischer Vorgänge. Die Behandlung 
der Kosinusfunktion ist fakultativ.  
 



Lösungswege. Sie wenden die Problemlösestrategien "Zu-  
rückführen auf Bekanntes" (Hilfslinien, Zwischenrechnun-
gen), "Spezialfalle finden" und "Verallgemeinern" an und 
nutzen verschiedene Darstellungsformen (Tabellen, Skizzen, 
Gleichungen) zur Problemlösung.  
Reflektieren:  Die Schüler(innen) überprüfen und bewerten 
Ergebnisse durch Plausibilitätsüberlegungen, Überschlags-
rechnungen oder Skizzen. Sie überprüfen Lösungswege auf 
Richtigkeit und Schlüssigkeit. Sie vergleichen Lösungswege 
und Problemlösestrategien und bewerten sie. Sie werden 
angehalten durch Überschlagsrechnungen oder Skizzen ihre 
Ergebnisse zu überprüfen.  
 
Modellieren 
Mathematisieren:  Die Schüler(innen) übersetzen Realsitua-
tionen in mathematische Modelle (Tabellen, Grafen, Terme).  
Validieren:  Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene Er-
gebnisse an der behandelten Realsituation.  
Realisieren:  Die Schüler(innen) ordnen einem mathemati-
schen Modell (Tabelle, Graf, Gleichung) eine passende Re-
alsituation zu und finden zu einem mathematisch en Modell 
passende Realsituationen.  
 
Werkzeuge 
Erkunden:  Die Schüler(innen) wählen ein geeignetes 
Werkzeug (Bleistift und Papier, grafikfähiger 
Taschenrechner, Tabellenkalkulation, Geometriesoftware) 
aus und nutzen es.  
Darstellen:  Die Schüler(innen) wählen geeignete Medien 
für die Dokumentation und Präsentation aus.  
Recherchieren:  Die Schüler(innen) nutzen selbstständig 
Print- und elektronische Medien zur 
Informationsbeschaffung.  
 

 



 
Themen der Klasse 9 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
4. Potenzen - Kapital-  
wachsturn  
4.1 Potenzen mit ganzzah-  
ligen Exponenten  
4.1.1 Definition und Anwen-
dung der Potenzen mit natürli-
chen Exponenten  
4.1.2 Erweiterung des Po-
tenzbegriffs auf negative 
ganzzahlige Exponenten  
4.2 Potenzgesetze und ihre 
Anwendung  
4.2.1 Multiplizieren und Po-
tenzieren von Potenzen  
4.2.2 Dividieren von Poten-
zen  
4.2.3 Vermischte Übungen zu 
den Potenzgesetzen  
4.3 Zinseszins  
4.4 n-te Wurzeln  
 
 
ca. 6 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen:  Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus 
mathematikhaltigen Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, 
Graph), strukturieren und bewerten sie. Sie ziehen 
Informationen aus einfachen authentischen Texten und 
mathematischen Darstellungen, analysieren und beurteilen 
die Aussagen.  
Verbalisieren:  Die Schüler(innen) erläutern die 
Arbeitsschritte bei mathematischen Verfahren 
(Rechenverfahren, Algorithmen) sowie mathematische 
Zusammenhänge und Einsichten mit eigenen Worten und 
präzisieren sie mit geeigneten Fachbegriffen Sie werden 
angehalten, schriftliche Stellungnahmen (z.B. "Was meinst 
du dazu?’’, "Beschreibe dein Vorgehen.’’) zu formulieren.  
Kommunizieren:  Die Schüler(innen) vergleichen und 
bewerten Lösungswege, Argumentationen und 
Darstellungen. Sie überprüfen und bewerten Problembear-
beitungen.  
Präsentieren:  Die Schüler(innen) präsentieren 
Lösungswege und Bearbeitungen von Problemen in eigenen 
Beitragen und kurzen Vortragen.  
Vernetzen:  Die Schüler(innen) setzen Begriffe und 
Verfahren miteinander in Beziehung (Gleichungen und 
Grafen).  
Begründen:  Die Schüler(innen) nutzen mathematisches 
Wissen und mathematische Symbole für Begründungen und 
Argumentationsketten.  
 
Problemlösen 
Erkunden:  Offene Aufgaben ermuntern zu eigenen 
mathematischen Fragestellungen.  
Lösen:  Die Schüler(innen) nutzen verschiedene 
Darstellungsformen (Tabellen, Gleichungen) zur 
Problemlösung.  
Reflektieren:  Die Schüler(innen) überprüfen Lösungswege 
auf Richtigkeit und Schlüssigkeit. Sie werden angehalten, 
durch Überschlagsrechnungen oder Skizzen ihre Ergebnisse 

Arithmetik/ Algebra 
Darstellen:  Die Schüler(innen) lesen und schreiben Zahlen in 
Zehnerpotenz-Schreibweise und erläutern die 
Potenzschreibweise mit ganzzahligen Exponenten.  
 
Funktionen  
Anwenden:  Die Schüler(innen) wenden exponentielle 
Funktionen zur Lösung außermathematischer Problemstellungen 
aus dem Bereich Zinseszins an.  
 



zu überprüfen.  
 
Modellieren 
Mathematisieren:  Die Schüler(innen) übersetzen 
Realsituationen in mathematische Modelle (Tabellen, 
Grafen, Terme).  
Validieren:  Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene 
Ergebnisse an der behandelten Realsituation.  
Realisieren:  Die Schüler(innen) ordnen einem 
mathematischen Modell (Tabelle, Graf, Gleichung) eine 
passende Realsituation zu und finden zu einem mathema-
tischen Modell passende Realsituationen.  
 
Werkzeuge 
Erkunden:  Die Schüler(innen) wählen ein geeignetes 
Werkzeug ("Bleistift und Papier", grafikfähiger 
Taschenrechner, Tabellenkalkulation, Funktionenplotter) 
aus und nutzen es.  
Darstellen:  Die Schüler(innen) wählen geeignete Medien 
für die Dokumentation und Präsentation aus.  
Recherchieren:  Die Schüler(innen) nutzen selbstständig 
Print- und elektronische Medien zur 
Informationsbeschaffung.  
 

 



 
Themen der Klasse 9 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
5. Pyramide, Kegel, 
Kugel  
5.1  Oberflächeninhalt von  
Pyramide und Kegel  
5.1.1 Pyramide - Netz und 
Oberflächeninhalt 
5.1.2 Kegel- Netz und Ober-
flächeninhalt  
5.2 Volumen von Pyramide 
und Kegel  
5.2.1 Satz des Cavalieri  
5.2.2 Volumen der Pyramide 
5.2.3 Volumen des Kegels  
5.3  Kugel  
5.3.1 Volumen der Kugel 
5.3.2 Oberflächeninhalt der 
Kugel  
 
 
 
ca. 4 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen : Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus 
mathematikhaltigen Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, 
Graph), strukturieren und bewerten sie. Sie ziehen 
Informationen aus einfachen authentischen Texten und 
mathematischen Darstellungen, analysieren und beurteilen 
die Aussagen.  
Verbalisieren:  Die Schüler(innen) erläutern die 
Arbeitsschritte bei mathematischen Verfahren 
(Konstruktionen, Rechenverfahren, Algorithmen) sowie 
mathematische Zusammenhänge und Einsichten mit 
eigenen Worten und präzisieren sie mit geeigneten 
Fachbegriffen. Sie werden angehalten, schriftliche 
Stellungnahmen (z.B. "Was meinst du dazu?", "Beschreibe 
dein Vorgehen") zu formulieren.  
Kommunizieren:  Die Schüler(innen) vergleichen und 
bewerten Lösungswege, Argumentationen und 
Darstellungen. Sie überprüfen und bewerten Problembear-
beitungen.  
Präsentieren:  Die Schüler(innen) präsentieren 
Lösungswege und Bearbeitungen von Problemen in eigenen 
Beitragen und kurzen Vortragen.  
Vernetzen:  Die Schüler(innen) geben Ober- und 
Unterbegriffe an und führen Beispiele und Gegenbeispiele 
als Beleg an. Sie setzen Begriffe und Verfahren 
miteinander in Beziehung.  
Begründen:  Die Schüler(innen) nutzen mathematisches 
Wissen und mathematische Symbole für Begründungen und 
Argumentationsketten. Sie beschreiben ihre mathematischen 
Beobachtungen und begründen geometrische Eigenschaf-
ten.  
 
Problemlösen 
Erkunden: Die Schüler(innen) untersuchen Muster und 
Beziehungen bei Zahlen und Figuren und stellen 
Vermutungen auf. Sie zerlegen Probleme in Teilprobleme. 
Erkundungsaufträge stellen den Bezug zum Alltagswissen 

Geometrie  
Erfassen:  Die Schüler(innen) benennen und charakterisieren 
Körper (Pyramiden, Kegel, Kugeln) und identifizieren sie in ihrer 
Umwelt.  
Konstruieren:  Die Schüler(innen) skizzieren Schrägbilder, 
entwerfen Netze von Zylindern, Pyramiden und Kegeln und 
stellen die Körper her.  
Messen:  Die Schüler(innen) schätzen und bestimmen Umfang 
und Flächeninhalt von Kreisen und zusammengesetzten 
Figuren, sowie Oberflächen und Volumina von Prismen, 
Zylindern, Pyramiden, Kegeln und Kugeln.  
Anwenden:  Die Schüler(innen) berechnen geometrische 
Größen und verwenden dazu den Satz des Pythagoras und 
begründen Eigenschaften von Figuren mithilfe des Satzes des 
Thales.  
 



her, offene Aufgaben ermuntern zu eigenen 
mathematischen Fragestellungen.  
Lösen: Die Schüler(innen) planen und beschreiben ihre 
Vorgehensweise zur Lösung eines Problems. Sie wenden 
die Problemlösestrategien "Zurückführen auf Bekanntes" 
(Konstruktion von Hilfslinien, Zwischenrechnungen), 
"Spezialfalle finden" und "Verallgemeinern" an und nutzen 
verschiedene Darstellungsformen (z. B. Tabellen, Skizzen, 
Gleichungen) zur Problemlösung. Sie wenden die Prob-
lemlösestrategien "Vorwarts- und Rückwartsarbeiten" an.  
Reflekti eren: Die Schüler(innen) überprüfen und bewerten 
Ergebnisse durch Plausibilitätsoberlegungen, 
Überschlagsrechnungen oder Skizzen. Sie überprüfen 
Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssigkeit. Sie 
vergleichen Lösungswege und Problemlösestrategien und 
bewerten sie. Sie werden stets angehalten, durch 
Überschlagsrechnungen oder Skizzen ihre Ergebnisse zu 
überprüfen.  
 
Modellieren 
Mathematis ieren: Die Schüler(innen) übersetzen 
Realsituationen in mathematische Modelle (Tabellen, 
Grafen, Terme).  
Valid ieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene 
Ergebnisse an der behandelten Realsituation.  
Reali sieren: Die Schüler(innen) ordnen einem 
mathematischen Modell (Tabelle, Graf, Gleichung) eine 
passende Realsituation zu und finden zu einem mathema-
tischen Modell passende Realsituationen.  
 
Werkzeuge 
Erkund en: Die Schüler(innen) wählen ein geeignetes 
Werkzeug ("Bleistift und Papier", grafikfähiger 
Taschenrechner, Tabellenkalkulation und Geometriesoft-
ware) aus und nutzen es.  
Recherch ieren: Die Schüler(innen) nutzen selbstständig 
Print- und elektronische Medien zur 
Informationsbeschaffung.  
 



 
Themen der Klasse 9 Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompete nzen 
 6. Daten und Zufall  
 6.1  Analyse von grafischen  
Darstellungen  
6.2 Darstellung von Daten in 
Tabellen  
6.3 Abschätzen von Chancen 
und Risiken  
 
 
ca. 2 Wochen 

Argumentieren/Kommunizieren 
Lesen: Die Schüler(innen) ziehen Informationen aus 
mathematikhaltigen Darstellungen (Text, Bild, Tabelle, 
Graph), strukturieren und bewerten sie. Sie ziehen 
Informationen aus einfachen authentischen Texten und 
mathematischen Darstellungen, analysieren und beurteilen 
die Aussagen.  
Verbalis ieren: Die Schüler(innen) erläutern die 
Arbeitsschritte bei mathematischen Verfahren 
(Rechenverfahren, Algorithmen) sowie mathematische 
Zusammenhänge und Einsichten mit eigenen Worten und 
präzisieren sie mit geeigneten Fachbegriffen.  
Kommuniz ieren: Die Schüler(innen) vergleichen und 
bewerten Lösungswege, Argumentationen und 
Darstellungen. Sie überprüfen und bewerten Problembear-
beitungen.  
Präsentie ren: Die Schüler(innen) präsentieren 
Lösungswege und Bearbeitungen von Problemen in eigenen 
Beitragen und kurzen Vorträgen.  
Vernetzen : Die Schüler(innen) geben Ober- und 
Unterbegriffe an. Sie setzen Begriffe und Verfahren 
miteinander in Beziehung.  
Begründ en: Die Schüler(innen) nutzen mathematisches 
Wissen und mathematische Symbole für Begründungen und 
Argumentationsketten. Sie beschreiben ihre mathematischen 
Beobachtungen.  
 
Problemlösen 
Erkun den: Die Schüler(innen) untersuchen Muster und 
Beziehungen bei Figuren und stellen Vermutungen auf. Sie 
zerlegen Probleme in Teilprobleme. Erkundungsaufträge 
stellen den Bezug zum Alltagswissen her, offene Aufgaben 
ermuntern zu eigenen mathematischen Fragestellungen.  
Lösen : Die Schüler(innen) planen und beschreiben ihre 
Vorgehensweise zur Lösung eines Problems.  
Reflektieren:  Die Schüler(innen) überprüfen und bewerten 
Ergebnisse durch Plausibilitätsüberlegungen, 
Überschlagsrechnungen oder Skizzen. Sie werden 

Stochastik 
Darstellen: Die Schüler(innen) veranschaulichen ein und 
zweistufige Zufallsexperimente mithilfe von Baumdiagrammen.  
Aus werten: Die Schüler(innen) verwenden ein- oder 
zweistufige Zufallsversuche zur Darstellung zufälliger 
Erscheinungen in alltäglichen Situationen.  
Sie bestimmen Wahrscheinlichkeiten bei zweistufigen 
Zufallsexperimenten mithilfe der Pfadregeln.  
Beurteil en: Die Schüler(innen) analysieren grafische 
statistische Darstellungen kritisch und erkennen Mani-
pulationen.  
Sie nutzen Wahrscheinlichkeiten zur Beurteilung von Chancen 
und Risiken und zur Schätzung von Häufigkeiten.  
 



angehalten, durch Überschlagsrechnungen oder Skizzen ihre 
Ergebnisse zu überprüfen.  
 
Modellieren 
Mathematisie ren: Die Schüler(innen) übersetzen 
Realsituationen in mathematische Modelle (Tabellen, 
Grafen, Terme).  
Validieren: Die Schüler(innen) kontrollieren erhaltene 
Ergebnisse an der behandelten Realsituation.  
Realisiere n:  Die Schüler(innen) ordnen einem 
mathematischen Modell (Tabelle, Graf, Gleichung) eine 
passende Realsituation zu und finden zu einem mathema-
tischen Modell passende Realsituationen.  
 
Werkzeuge 
Erkunden : Die Schüler(innen) wählen ein geeignetes 
Werkzeug ("Bleistift und Papier" und Tabellenkalkulation) 
aus und nutzen es.  
Recherchi eren: Die Schüler(innen) nutzen selbstständig 
Print- und elektronische Medien zur 
Informationsbeschaffung.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Vorläufiger schulinterner Lehrplan Mathematik – Ein führungsphase (Jahrgangsstufe 10) 
 

Schwerpunkt Inhaltsbezogene Aspekte Anmerkungen Dau er 
Kreisgleichung 
und 
Parabelgleichung 
 
Quadratische 
Funktionen und  
Parabeln 

Abgrenzung Relation und  
Funktion 
 
 
Scheitelpunktsform, 
Normalform 
 
Verschiebung, Stauchung, Streckung 
 
Funktionsermittlung aus gegebenen Punkten 
 
Nullstellen, 
Beziehung Gerade – Parabel 
Beziehung Gerade – Kreis 
Tangente (hier nur geome-trisch betrachtet) 

 
 
 
 
Wiederholung aus der Sek. I 
 
 
 
 
Vertiefung: 
Gleichungssysteme mit drei Variablen 
(evtl. auch möglich bei Steckbriefaufga-
ben) 
Lösung komplexerer quadratischer Glei-
chungen, Beziehung Nullstelle der  
Funktion x ��    x2 – 2 und reelle Zahlen, 
Prinzip der Intervallschachtelungen, IR 
als Definitionsmenge 
 

4 Wochen 

Potenzfunktionen 
(x, x2, x3, …), 
auch mit negati-
ven Exponenten 
(1/x, 1/x2) 

Funktionsgraphen zeichnen, Verschiebung, 
Stauchung, Streckung 

Arbeit mit dem Funktionenplotter 2 Wochen 

Exponentialfunk-
tionen,  
noch nicht ex 

Vergleich von linearem, quadratischem und ex-
ponentiellem Wachstum 
Exponentielle Funktionen.; z.B. 2x, 0,5x, 10x. Da-
bei die Einführung negativer, gebrochener und 
reeller Exponenten, z.B. mit dem Permanenz-

 
 
 
Wiederholung aus der Sek. I: Rückgriff 
auf Zinseszins 

5 Wochen 



prinzip 
Potenzgesetze 

Vertiefung: IR als Definitionsmenge 
 
 
 
Realitätsbezogene Aufgaben 

Gleichungen lö-
sen 

lg x und Wurzel (x) als Umkehrfunktion zum Lö-
sen einfacher exponentieller Gleichungen und 
Wurzelgleichungen 

 2 Wochen 

Sinusfunktion 
und Kosinusfunk-
tion 

Wiederholung der Sinus- und Neueinführung der 
Kosinusfunktion am Einheitskreis mit themati-
schen Anwendungen 

Keine Berechnungen an Dreiecken, nicht 
tan (x) 

2 Wochen 

Transformatio-
nen 

Transformationen an allen Funktionstypen  1 Woche 

Einführung  
Differentialrech-
nung 

Steigungsproblem (Sekante und Tangente) 
Konkrete und allgemeine Steigungen von Tan-
genten 
 
 
 
Sonderfälle und Probleme der Differenzierbar-
keit 
(schulinterne Ergänzung) 
 
 
Durchschnittliche und momentane Änderungsra-
ten aus anderen Gebieten (Ableitungsregeln 
(Potenz-, Faktor- und Summenregel) 

Kontext Geschwindigkeiten ist obligato-
risch 
 
In diesem Zusammenhang wird die Para-
beltangente behandelt. 
 
Zoomfunktion des Funktionsplotters zur 
Veranschaulichung der (lokalen) Lineari-
sierbarkeit differenzierbarer Funktionen 
 
Ableitungsfunktionen (Aufstellen einer 
Liste der gängigen Funktionstypen) 

 

Funktionsunter-
suchungen ganz-
rationaler Funkti-
onen 

Nullstellen, Extremwerte (notwendiges und hin-
reichendes Kriterium), Krümmungsverhalten, 
Wendestellen, Symmetrie, Verhalten im Unend-
lichen 
Funktionsuntersuchungen ganz rationaler Funk-

Neu: Lösen von Gleichungen durch Sub-
stitution (z.B. biquadratische Gleichun-
gen, schulinterne Ergänzung) 
Lösen von Gleichungen durch Ausklam-
mern einer Potenz von x, keine Polynom-

8 Wochen 



tionen auch in Sachzusammenhängen division 
Beschreibende 
Statistik, ggf. 
schon Fortfüh-
rung der Wahr-
scheinlichkeits-
rechnung 

Korrelation, Regression, 
 
ggf. Vierfeldertafel, mehrstufige Zufallsversuche, 
Bernoulliketten, 
Binomialkoeffizienten, 
Binomialverteilung  

Anknüpfen an bereits in der Sekundarstu-
fe I erworbenen Kompetenzen 
 
 
Einsatz einer Tabellenkalkulation 

5 Wochen 

 
Unterrichtsinhalte gemäß Elemente der Mathematik  
(Einführungsphase) 
 
1. Potenzen – Exponentialfunktionen 
1.1  Potenzen mit rationalen Exponenten 
1.2 Potenzgesetze  
1.3 Potenzfunktionen 
1.3.1 Potenzfunktionen mit natürlichen Exponenten 
1.3.2 Potenzfunktionen mit negativen ganzzahligen Exponenten 
1.3.3 Potenzfunktionen mit dem Exponenten ½  - Wurzelfunktion 
1.4 Lösungsmenge von Potenzgleichungen 
1.5 Beschreibung exponentieller Prozesse 
1.5.1 Lineares und exponentielles Wachstum 
1.5.2 Prozentuale Wachstumsrate 
1.5.3 Exponentielle Abnahme – Zerfall 
1.6 Exponentialfunktionen und ihre Eigenschaften 
1.6.1 Die Exponentialfunktion mit y = bx mit b � 0¸ b �  1 
1.6.2 Potenzen mit irrationalen Exponenten  
1.6.3 Die Exponentialfunktion mit y = a �� · bx mit b � 0, b �  1, a �  0 
1.7 Verschieben und Strecken der Graphen der Exponentialfunktionen (zum Selbstlernen) 
1.8 Logarithmen – Exponentialgleichungen  
1.8.1 Logarithmen 
1.8.2 Lösen von Exponentialgleichungen 
1.9 Logarithmusfunktionen  



 
2. Modellieren periodischer Vorgänge 
2.1 Periodische Vorgänge 
2.2 Sinus und Kosinus am Einheitskreis 
2.3 Sinus und Kosinusfunktion mit den reellen Zahlen als Definitionsmenge 
2.3.1 Bogenmaß eines Winkels 
2.3.2 Definition der Sinus- und Kosinusfunktion 
2.3.3 Eigenschaften der Sinus- und Kosinusfunktion 
2.4 Strecken des Graphen der Sinus- und Kosinusfunktion 
2.5 Verschieben des Graphen der Sinus- und Kosinusfunktion ( zum Selbstlernen) 
2.6 Allgemeine Sinusfunktion 
2.7 Modellieren mit der allgemeinen Sinusfunktion 
 
3. Differenzialrechnung 
3.1 Änderungsrate und Sekantensteigung 
3.2 Tangentensteigung und Änderungsrate – Ableitung  
3.2.1 Steigung eines Funktionsgraphen in einem Punkt – Ableitung 
3.2.2 Lokale Änderungsrate  
3.3 Graph der Ableitungsfunktion 
3.4 Ableitung der Quadratfunktion 
3.5 Brennpunkt einer Parabel 
3.6 Ableitung weiterer Funktionen (zum Selbstlernen) 
3.7 Ableitung der Sinus- und Kosinusfunktion 
3.8 Ableitung von Potenzfunktionen – Potenzregeln  
3.9 Ableitungsregeln  
3.9.1 Faktorregel 
3.9.2 Summenregel 
 
4. Funktionsuntersuchungen  
4.1 Optimierungsprobleme – graphisches und tabellarisches Lösen 
4.2 Ganzrationale Funktionen 
4.2.1 Polynome und ganzrationale Funktionen 



4.2.2 Globalverlauf ganzrationaler Funktionen 
4.3 Symmetrie (zum Selbstlernen) 
4.4 Änderungsverhalten von Funktionen 
4.4.1 Extrema und Vorzeichen 
4.4.2 Untersuchung auf Monotonie und Extrema mit Hilfe der ersten Ableitung 
4.5 Extremwertprobleme – Algebraisches Lösen  
4.6 Nullstellen ganzrationaler Funktionen 
4.6.1 Linearfaktorzerlegung 
4.6.2 Sätze über Nullstellen 
4.7 Wendepunkte – Linkskurve, Rechtskurve 
4.8 Untersuchung ganzrationaler Funktionen 
4.9 Lineare Gleichungssysteme zur Bestimmung von Parabeln 
5. Stochastik 
5.1 Zufallsexperimente und Vierfeldertafeln 
5.2 Bernoulli – Ketten  
5.2.1 Bernoulli – Experimente 
5.2.2 Binomialkoeffizienten 
5.2.3 Iterative Berechnung von Binomialkoeffizienten – Pascal’sches Dreieck 
5.3 Binomialverteilte Zufallsgrößen (zum Selbstlernen) 
5.4 Regression und Korrelation 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



Fach  Mathematik      Grundkurs     Jahrgangsstufen  12/13  
  

Inhalte 
 
Fortführung der Analysis  
 

Bestimmung ganzrationaler Funktionen in Sachzusammenhängen;        
Extremwertaufgaben und Anwendungen, weitere Ableitungsregeln;   
Integralrechnung: Bestimmtes Integral nach Riemann, Integrierbarkeit;  
Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung;  
Flächenberechnungen und Volumenberechnungen  von Drehkörpern; 

  

Analytische Geometrie  
 

Elementare Vektoralgebra,  lineare Abhängigkeit, lineare Gleichungssysteme;  
Vektoren in Koordinatendarstellung, Parameterformen von Geraden und Ebenen;  
Lage von Geraden und Ebenen zueinander, Spurpunkte und Spurgeraden;   
Definition des Skalarprodukts und seine Eigenschaften, Länge eines Vektors;  
Lotvektoren, Winkel zwischen zwei Vektoren, Anwendungsaufgaben.  
Normalenformen von Ebenen, Abstandsberechnungen;    
Schnittmengen  bei Geraden und Ebenen, Anwendungen.  

 
 Matrizen  
 

Matrizen als Prozessmatrizen; Addition, skalare Multiplikation, Multiplikation, Rechengesetze;   
Abbildungen und Matritzen; 

 



Stochastik (Orientierungswissen)  
 

Wahrscheinlichkeit und relative Häufigkeit, Rechenregeln für Wahrscheinlichkeiten; 
Mehrstufige Zufallsversuche, Zählverfahren;  
bedingte Wahrscheinlichkeit, Satz von  Bayes, Vierfeldertafel;  
Zufallsgrößen und deren Verteilung, Erwartungswert;  
Binomialverteilung, Erwartungswert und Standardabweichung.  

 
Fortführung der Analysis  
 

Exponentialfunktionen; 
Wachstums- und  Zerfallsprozesse;  
Kurvendiskussionen;  
Flächenberechnungen;   

  
 
Leistungbewertung     
 
Klausuren  12:    Zwei Klausuren je Halbjahr (3 Ustd)  

 13/1: Zwei Klausuren (3 Ustd)  
 13/2: Nur für diejenigen Schüler, die Mathematik als schriftliches Abiturfach gewählt haben:  
  Eine Klausur (3 Zstd)  

  
Sonstige Mitarbeit  

 mündliche Beiträge :Unterrichtsgespräch, vorgetragene Hausaufgaben, Wiedergabe von Gelerntem, 
Kurzreferat, Vortrag  

 schriftliche Beiträge  Lösungen im Heft, schriftliche Übungen, Kurzreferat  
 



Bewertung : punktuelle oder zusammenfassende Beurteilung eines längeren Zeitraums  
Kriterien: Korrektheit, Darstellung, Umfang, Selbständigkeit, Kontinuität  
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Inhalte 
 
Fortführung der Analysis  
 

Bestimmung ganzrationaler Funktionen in Sachzusammenhängen, Extremwertaufgaben  
und Anwendungen, weitere Ableitungsregeln;   
Integralrechnung: Bestimmtes Integral nach Riemann, Integrierbarkeit;  
Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung, Flächenberechnungen und Volumenberechnungen von Dreh-
körpern, Anwendungen; 

.  

Analytische Geometrie  
 

Elementare Vektoralgebra, Basis, lineare Abhängigkeit, lineare Gleichungssysteme,  
Vektorräume; 
Vektoren in Koordinatendarstellung, Parameterformen von Geraden und Ebenen;  
Lage von Geraden und Ebenen zueinander, Spurpunkte und Spurgeraden;   
Definition des Skalarprodukts und seine Eigenschaften, Länge eines Vektors, Lotvektoren, Winkel zwischen zwei 

Vektoren, Anwendungsaufgaben;  
Normalenformen von Ebenen, Hessesche Normalenform, Abstandsberechnungen;  



Schnittmengen und Schnittwinkel bei Geraden und Ebenen, Anwendungen;   
Vektorprodukt, Spat- und Vierflachvolumen;  

 
 Matrizen  
  

Matrizen als Prozessmatrizen; Addition, skalare Multiplikation, Multiplikation,   
Rechengesetze     oder 
Übergangsmatritzen, Wirtschafts – und Populationsprozesse ; 

 
Stochastik (Orientierungswissen)  
 

Wahrscheinlichkeit und relative Häufigkeit, Rechenregeln für Wahrscheinlichkeiten;  
Mehrstufige Zufallsversuche, Zählverfahren;  
bedingte Wahrscheinlichkeit, Satz von Bayes, Vierfeldertafel; 
Zufallsgrößen und deren Verteilung, Erwartungswert;  
Binomialverteilung, Erwartungswert und Standardabweichung;  
Test von Hypothesen, Fehler 1. und 2. Art  

 
Fortführung der Analysis  
 

Exponentialfunktionen, Logarithmusfunktionen;  
Wachstums- und   Zerfallsprozesse;  
Kurvendiskussionen;  
uneigentliches Integral, Flächenberechnungen;   
Integrationsmethoden: partielle Integration, Substitution, Integration durch Partialbruchzerlegung;  
Berechnung von Grenzwerten nach den Regeln von de l’ Hospital;  
Untersuchung gebrochenrationaler Funktionen und Funktionsscharen;  

   
 



                    Leistungsbewertung     
 
Klausuren  12:    Zwei Klausuren je Halbjahr (4 Ustd)  
 13/1: Zwei Klausuren (5 Ustd)  
 13/2: Eine Klausur (4,25 Zstd)  
  
Sonstige Mitarbeit   
 mündliche Beiträge: Unterrichtsgespräch, vorgetragene Hausaufgaben, Wiedergabe von Ge- 

lerntem, Referat, Vortrag  
 schriftliche Beiträge: Lösungen im Heft, schriftliche Übungen, Kurzreferat, eigenständige Erar- 

beitung, Umgang mit verschiedenen Medien   
 
 Bewertung: punktuelle oder zusammenfassende Beurteilung eines längeren Zeitraums  
 
 Kriterien:  Korrektheit, Darstellung, Umfang, Selbständigkeit, Kontinuität  
  
  


